Eine Zeitſchrift 


Deut ſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 31. Dezbr. Se. Majeſtät der König nab⸗ 
men heute wegen eines ſtarken Schnupfens keine Vorträge 
entgegen. f 

Berlin, den 2. Januar. Se. Majeſtät der König ließ 
geſtern wegen Unwohlſeins den Empfang der Generalität, 
der fürſtlichen Perſonen, der Miniſter ꝛc. zur Gratulation 
ee Ihre Majeſtät die Königin, Ihre Königl. Hoheiten 
die Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes, die 
Generalilät, die Hofchargen ꝛc. begaben ſich heute Mittag 
nach Potsdam und wohnten daſelbſt in der Friedenskirche 
der zur Erinnerung an den Sterbetag des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV. gehaltenen gottesdienſtlichen Feier bei. 

Berlin, den 3. Januar. Die Beſſerung in dem Befin⸗ 
den Sr. Majeſtät des Königs ſchreitet fort, doch war, wie 
man bört, der Schlaf während der Nacht nicht ungeſtört. 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz beſuchte am 31. De⸗ 
zember unangemeldet die im Garniſonlazareth krank liegenden 
Soldaten des Gardefüſilier⸗ und des zweiten Garderegiments 
und unterhielt ſich in leutſeligſter Weiſe mit jedem einzelnen 
derſelben, namentlich auch mit den Unteroffizieren, welche 
Se. Königliche Hoheit nicht nur ſämmtlich bei ihren Namen 
kannte, ſondern von deren häuslichen und heimathlichen Ver: 
haͤltniſſen auch die genaueſte Kunde hatte. 

Eine Deputation der Salzwirker⸗Brüderſchaſt im Thale zu 

alle ift hier angekommen und hat den Allerhoͤchſten und 


öchſten Herrſchaften die üblichen Geſchenke in Mürften, 


Eiern und Kuchen überbracht. 


Bei den beige Stürmen, die im vorigen Monate auf 


der Nordſee gewüthet haben, haben ſich die Hafenbauten an 
der Jahde trefflich bewährt, indem, außer leichten und bald 
wieder zu erſezenden Fortſpülungen vom Verbüllungsmaterial 
‚am Haupthafendamme eigentliche Beſchädigungen nicht vor: 
gekommen ſind, obwohl die Stürme mehrere Tage währten 
und die Fluth die ganz außerordentliche Höhe von 21 Fuß 
6 Zoll über die gewöhnliche Ebbe erreichte. 

ofen, den 30. Dezbr. Dem Vernehmen nach haben fi 
19 2 200 Elementarlebrer biefiger Provinz für Anſtellung 
m Königreiche Polen gemeldet. 


Hirſchberg, Mittwoch d 
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Hauptmomente d er politiſch en Begebenheiten. 


für alle Stände. ee 


en 7. Januar 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 27. Dezbr. Generallieutenant von Hapnau 
hat ſeine Penſionirung nachgeſucht, nachdem ihm die Reſo⸗ 
lution des Kurfürſten notificirt worden, daß Letzterer außer 
Stande ſei, für ihn etwas weiter auf dienſtlichem Wege zu 
thun. In Folge deſſen iſt die bei Penſionirung von of 
ren erforderliche Kommiſſion von Offizieren und Aue 
ten zuſammengetreten, um über die Fabigteit des Generals 
von Haynau zum Dienen ihr Urtheil abzugeben. Dem Ber: 
nebmen nach ſoll ſich die Kommiſſion für die Dienſtunfähig⸗ 
10 des Generals wegen körperlicher Gebrechen ausgeſprochen 

aben. 
n Baiern. 

München, den 31. Dezbr. Das Kriegsminiſterium hat 
die Verordnung erlaſſen, daß Offiziere und Junker fortan 
keine Augengläſer mehr tragen dürfen, und daß jene, welche 
dergleichen nicht entbehren können, ſich als Invaliden zu 
melden und aus der Armee auszuſcheiden haben. 


Oeſter reich. 


Wien, den 30. Dezbr. Der Prinz Alexander von Heſſen, 
Feldmarſchall⸗Lieutenant und Kommandant des 7ten Armee⸗ 
korps, iſt in Disponibilität verſetzt und der bisherige Stell⸗ 
vertreter des Kriegsminiſters Feldmarſchall⸗Lieutenant Ritter 
von Schmerling zum Kommandanten des 7. Armeekorps er⸗ 
nannt worden. — Das für alle Theile Oeſterreichs außer 
Ungarn und Siebenbürgen geltende Geſetz über die theilweiſe 
Auſbebung des Lehenbandes iſt am 17. Dezember vom Kaifer 
ſanktionirt worden. 


Schweiz. h 
Bern, den 30. Dez. Die erſte Nachricht von der ſchwei⸗ 
zeriſchen Geſandiſchaſt nach i don iſt dem Bundesrathe 
Ein Brief vom 5. Dezember aus der 


eſtern zugegangen. 
Meerenge Bab el Mandeb meldet die Uederfahrt uber das 
rothe Meer und die glückliche Ankunſt in Aden. Der Brief 


ſpricht auch von einem Kuhreigen, der auf dem rothen Meere 


geſungen worden iſt. 
a Frankreich. N 
Paris, den 30. Dezbr. Der Leichnam des Erzbiſchofs 
(51. Jahrgang. Nr. 2.) 


ſizie⸗ 


m 


Morlot wurde heute einbalſamirt. 
findet den 5. Januar ſtatt. In Frankreich werden die Car⸗ 
dinäle mit denſelden Chrenbezeigungen wie die Marſchälle 
begraben. — Die kurzlich in Poris verhafteten politiſchen 
br find noch nicht wieder in Areibeit geſetzt worden. 

ie gerichtliche Unterſuchung wird mit Eifer betrieben. Die 
mit X Aro belegten Papiere laſſen glauben, daß das pol⸗ 
niſche Revolutions⸗Comité mit Mazzini und den Chefs der 
Bewegung in Italien in Verbindung ſtehe. — Der Graf 


Chambord hat zur Unterſtützung der nothleidenden Arbeiter 


10000 Fr. 1 laſſen; 5000 für die Arbeiter der untern 
Seine, 3000 für das Loire⸗Departement und 2000 dem Erz⸗ 
biſchof von Rouen zur beſondern Verwendung. — Die Zahl 
der Deputirten iſt auf 283 feſtgeſetzt. 


Paris, den 29. Dezbr. In der heute in der öffentlichen 


Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften ſtattgefandenen Ver⸗ 
theilung von Preiſen und Anerkennungen wurden auch meh⸗ 
rere Deutſche bedacht, darunter der Hospitalarzt hr. Cohn 
in Breslau. — Es wird ein Linienregiment der afritaniſchen 
und ein anderes der römiſchen Armee nächſtens nach Mexiko 
abgehen. Letzteres wird ſoſort durch ein anderes erſetzt wer: 
den. — Den Kirchhof in Veracruz, wo fo viele franzöſiſche 
Soldaten ruben, die dem ungeſunden Klima erlegen find, 
nennen die Soldaten den „Garten der Akklimatiſation“ 
aris, den 1. Jan. Bei dem heutigen Empfange des 
diplomatiſchen Corps ſprach der Kaiſer die fefte Hoffnung 
aus, daß der Friede in dieſem Jahre werde erhalten werden. 
— Zwei Dampffregatten haben Befehl erhalten, Sofort, ſich 
nach Civitavecchia zu begeben, um dort ein nach Mexiko brr 
ſtimmtes Linien⸗Infanterie-Regiment an Bord zu nehmen. 
Die neueſten Nachrichten aus Mexiko melden das Wieder⸗ 
auftreten des Fiebers, in Folge deſſen neue Truppenverſtär⸗ 
kungen von 8000 Mann dahin abgehen. Die aus Rom ab: 
gehenden Truppen werden durch andere aus Lyon erſeßt. 
Aus Tampico wird gemeldet, Viceadmiral Jurien de Graviere 
habe daſelbſt die Civilverwaltung geordnet und beabfictige, 
die mexikaniſche Küſte bis an die Grenze von Texas zu ve 
cognoseiren. 


Ja len. 


Rom. Der Papſt hat am Neujahrstage beim Empfange 
der franzöſiſchen Offiziere eine Rede gebalten, worin er fein 
feſtes Bertrauen ausgeſprochen, daß Sardinien reuig am 
Fuße des Stuhles von St. Petri niederfallen werde, wie 
einſt Jakob zu den Füßen des Engels, mit dem er die ganze 
Nacht gerungen, ohne ihn zu erkennen. Er machte der fran⸗ 
zöſiſchen Armee die größten Lobeserhebungen und dankte ihr 
fur den Schutz, den ſie ihm, der ewigen Stadt und dem 
heiligen Stuhle gewähre. Er ſprach von dem Kaiſer und 
den Tugenden der Kaiſerin, gab ein große Theilnabme für 
den kaiſerlichen Prinzen zu erkennen und ertheilte zum Schluſſe 
allen franzöſiſchen Offizieren und Soldaten ſammt ihren Fa⸗ 
milien und dem ganzen Frankreich ſeinen Segen. 

Turin, den 27. Dezbr. Bei der Rekruten⸗Ausbebung in 
den Marken und Umbrien haben ſich von 3000 Militärpflic- 
tigen nur 350 geſtellt, die übrigen haben ſich, beredet von der 
Seiftlichteit, auf römiſches Gebiet geflüchtet. Dagegen bat 
die Konſtription in den neapolitaniſchen Provinzen günftige 

Erfolge gehabt. In Civitavecchia treffen viele Deſerteure 
aus der Lombardei, Toskana, Modena und Neapel ein. Theils 
laſſen ſie ſich in die päpſtliche Armee einſtellen, theils werden 
ſie bei den Feſtungswerken verwendet. Bei Potenza wurden 
kürzlich 15 Briganti verbrannt und bei Ascoli nach einem 
Geſechte 13 Reaktionäre erſchoſſen. — Am 15. Deſember wurde 


«in Neapel feierlich der Grundſtein zu einer engliſch⸗proteſtan⸗ 


9 
Das Fiche be dt 8 


— 


tiſchen Kirche gelegt. Es iſt dies nicht blos die erſte prote⸗ 
ſtantiſche Kirche in Neapel. ſondern in Süditalien überbaupt. 
Den Platz dazu ſchenkte vor zwei Jahren Garibaldi ats Dit⸗ 
tator Süditaliens In Meſſina haben Ruheſtörungen ſtatt⸗ 
geſunden. Das Volk verlangte von der Mufikdande der Na⸗ 
vionalgarde die Garibaldi⸗ Hymne. Die Nationalgarde zer⸗ 
ſtreute die Zufammenrottungen und nahm mehrere Verßaf⸗ 
tungen vor. — Der neue Faint er hat ein Circular ei⸗ 
laſſen, nach welchem kein Geiſtlicher in den Befir der Bene⸗ 
ſizien, Renten oder Einkünfte des Amtes, zu dem er durch 
die Kirche berufen in, eintreten kann, wenn ibn nicht hierzu 
ein königliches Dekret ermächtigt. — Ein bedeutender Theil 
der vor zwei Jahren in Piſa aus dem Muſeum der Uifigien 
geſtoblenen Gegenſtände iſt ganz unerwartet in die Hände 
der Juftiz gelangt, nachdem mehrere jener Diebe vor einigen 
Monaten abgeurtbeilt worden ſind. Es find 303 geſchnittene 
Steine, Kameen, kleine Büſten, ‚Erelfteine und Halbedelſteine. 
Die Goldfaſſungen wanderten gleich nach dem Haube in den 
Schmelztiegel. 8 r a 
Turin, den 1. Januar. In einigen Gegenden Toskanas 
bat man verſucht, gelegemlich der Einſtellang zum Militär⸗ 
dienſt Colliſionen berdeizufübren. Die Rrüjetten haben ſofort 
Befehl erbalten, ſolchen Verſuchen ſich mit aller Energie zu 
widerſetzen. — Der Juſtizminiſter hat es den Prokuratoren 
in den neapolitaniſchen Provinzen zur Pflicht gemacht, foldye 
Richter, die in den Prozeſſen gegen die Brigandage nicht 
hinreichenden Eifer gezeigt, zur Abſetzung, ſolche dagegen, 
deren gute Haltung es verdient zur Belobnung vorzuſchlagen. 
Der Miniſter des Innern ſordert die Präfekten zur Gröffnun 
einer Nationalſubſeription auf, um die Familien, welche dur 


die Brigandage gelinen, zu entihädigen, und diejenigen, 


welche ſich gegen die Räuber mutbig gezeigt, zu belohnen. — 
Aus Girgenti in Sicilien find 150 Straflinge ausgebrochen 
und in die Wälder gegangen. Militärmacht wurde zu ihrer 
Habbaftwerdung aufgeboten. Dies iſt nun ſchon der dritte 
Fall, daß es einer größern Anzahl von Sträflingen gelungen 
iſt auszubrechen. — Der Erzbiſcof von Florenz batte einen 
neugebildeten Prieſterverein, der eine gegenſeitige Hilisteiſtung 
bezweckte, nicht nur ſeine Anerkennung verſagk, ſondern auch 
ſammiliche Mitglieder ſuspendirt. Die Regierung, welche 
die Statuten der Geſellſchaft bereits anerkannt batte, dat 
den Erzbiſchof unter Androhung der Temporalienſperre zur 
Zurücknabme des Suspenſionsdekrets aufgefordert und ibm 
einen Monat Bedenkzeit gelaſſen. — Die Zahl der aus der 
Capitanata gebürtigen Perſonen welche ſich dort dem Räu⸗ 
derbandwerk ergeben baben, wird auf 509 angegeben, von 
denen 312 noch auf freiem Fuße und die übrigen im Kerker 
find. Die wirkliche Zahl iſt aber viel größer, da viele den 
Behörden gar nicht bekannt ſind. 


Großbritannien und Itland. 

London, den 39. Dez. Siebenundzwanzig Biſchoſe und 
Erzbiſchöſe ver anglitaniſchen Kirche haben an die Direktoren 
der Ciſenbahnen eine Denkſchrift ergeben laſſen, worin fie 
dieſelden um Cinſtellung der ſonntäglichen Vergnügungszuge 
erſuchen. Sie ſagen, dieſe Züge am Tage des Herren 1 — 
an ſich ſelbft unrecht und nachtheilig ſowotl für das Publi⸗ 
kum als für die Eiſendahngeſellſchaften und ihre An 8 
Die Methodiſten und Presbyterianer haben ſich Aer Peti⸗ 
lion angeſchleſſen. — In der Koblengrube bei Schipreal iſt 
ſchon wieder ein großes Unglück vorgekemmen. In Folge 
einer ſchadhaften Stelle an einer Senkungsmaſchine ſtürzten 


12 Arbeiter in die Tiefe binab und wurden zerſchmetlert. 


Die Verunglädten binterlaſſen 5 Wintwen und 27 Waiſen. 
— In Wincheſter wurde vorgeſtern ein ͤͤſterreichiſcher Ma⸗ 


! 


troſe hingerichtet, welcher auf der Fahrt von San Francisco 
nach Montevideo an Bord eines britiſchen Schiffes den Maat, 
den Capitain und deſſen Frau ermordet hatte. — Aus Phi⸗ 
ladelphia ſchreibt mau, daß die Faſer des klibiscos Moschen- 
tos als ein mögliches Surrogat für Leinwandlumpen die 
Aufmerklamkeit der Papierfabrikanten beſchäftigt. — Am 
Kap, auf der Meierei eines Herrn Moftert, hat man gediege⸗ 
nes Gold gefunden. — Deer Ingenieur Whittaker in New⸗ 
erſey hat eine Erfindung gemacht, durch welche eiſengepan⸗ 
zerte Schiffe wie ſchutzlos zerſtört werden ſollen. Die Unions⸗ 
regierung hat ibm ein im Bau begriffenes Kriegsſchiff über: 
geben, um darauf ſeine Maſchine zu befeſtigen. — Der Napſt 
bat dem Biſchof von Liverpool 2500 Fr. zur Vertheilung an 
die brotloſen Arbeiter ſeiner Diözeſe uͤberſenden laſſen. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 30. Dezbr. Die holſteiniſchen Stände 
find zum 24. Januar einberufen und Warnſtadt ift zum kö⸗ 
niglichen Kommiſſarius ernannt worden. — Dem Vernehmen 
nach iſt der Entwurf einer Antwort auf die letzte engliſche 
Note im Staatsrath genehmigt worden und dürfte die Ant: 
wort wahrſcheinlich nächſtens abgehen. 


Nußland und Polen, 


Petersburg, den 26. Dez. Die Kaiſerin bat, um den 
von der Hungersnoth heimgeſuchten Einwohnern in den nörd⸗ 
lichen Theilen Finnlands zu Hilfe zu kommen, in ihrem und 
ihrer Kinder 0 
ftimmung, dieſelben zum Ankauf von Getreide für die Noth⸗ 
leidenden oder zur Vertheilung unter die am meiften Bedürf⸗ 
tigen zu verwenden. x 

Briefe zus Teheran von Ende November melden die 
Einnahme von Herat durch die Afghanen. Achmed Khan, 
Sultan von Herat, hat ſich nach Kdutivan ins perſiſche Lager 
geflüchtet, und Murad, der die perſiſchen Truppen comman⸗ 
dirt, erwartet nur einen Befehl von Teheran, um die Afgha⸗ 


nen anzugreifen, welche ſich der ganzen Provinz bemächtigt 


haben und auf dem Punkte ſtanden, in Khoraſſan (Perfien) 
einzufallen. 

Warſchau, den J. Januar. In Warſchau herrſcht Ruhe, 
doch dauern die Verhaftungen. fort. Ein Polizeiſoldat hat 
feinen vorgeſetzten Polizeicommiſſarius meuchlings überfallen 
und ſchwer verletzt. Es ſoll kein politiſches Motiv dieſem 
Verbrechen zum Grunde liegen. — Der verhaftete Buch⸗ 
drucker, der die Flugblätter druckte, die ſich als Organ des 
Nationalcomite's ankündigten, heißt Klonowicz. 


Griechenland. 


Atben, den 31. Dezember. Geſtern hatte bier eine große 
Panifeftation ſtatt, in welcher Prinz Alfred zum Könige von 
Griechenland ausgerufen wurde. „Der außerordentliche eng⸗ 
liſche Botſchaſter Elliot hatte in Folge deſſen die Ablehnung 
Englands erneuert, dabei indeſſen die Sympathie und das 
Wohlwollen Englands verheißen. Die Actionspartei beab⸗ 
ſichtigt, im Falle die Wahl des Prinzen Alfred erfolglos ſein 
ſollte, ein Triumvirat einzuſetzen, d. h. die Republik einzu⸗ 
führen. Unter den Mitgliedern der pröviſoriſchen Regierung 
und des Miniſteriums berrſcht Uneinigkeit. Die National: 
verſammlung vertagte am 27. Dezember ihre Sitzungen, weil 
nur 70 Mitglieder anweſend waren. 


Türkei. N 


Konſtantinopel, den 23. Dezember. Die Pforte beun⸗ 


ruhigt ſich über die Depeſche Ruſſell's in Betreff der Abtre- 


U 
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amen 20009 S.⸗R. dargebracht, mit der BVe⸗ 


— 


tung der joniſchen Inſelg an Griechenland. Die Armee ers 
hält Geſchenke, um fie für die unregelmäßige Zahlung der 
Löhnung zu entſchädigen Fürſt Cuſa weigert ſich, die in 
der Walachei konfiscirten Waffen an eine andere als die fer: 
diſche Regierung auszuliefern. 
tung des Fürſten Cuſa hat dem Vernehmen nach die türkis 
ſche Regierung von ihm die Bezahlung des jeit zwei Jahren 
rückſtändigen Tributs gefordert. Fürſt Cuſa hat dieſe For⸗ 
derung zurückgewieſen. ö 
Es ſind von Konſtantinopel Kommiſſarien nach Belgrad 
abgegangen, um die von der Konferenz beſchloſſenen Maße 
regeln in Ausführung zu bringen, namentlich den Feſtungs⸗ 
rahon zu beſtimmen, die Stärke der Garniſon ſowie der ſer⸗ 
biſchen Miliz feſtzuſetzen und die Entſchädigung zu bemeſſen, 
welche den bei den letzten Unruhen in der Stadt beeinträd 
tigten türkifchen Einwohnern geleiſtet werden ſoll. < 
Ueber den ruſſiſchen Waffentransport wird aus Krajowa 
geſchrieben: Am 14. Dezember paſſirten in der Nähe der 
Stadt 55 mit großen Kiſten beladene Wagen nach 197 5 
einem Dorfe am linken Donau⸗Ufer. Sie enthalten Militär: 
gewehre, die nach Serbien beſtimmt ſind und nach dem ge⸗ 
enüberliegenden ſerbiſchen Orte Radujepatz gebracht werden 
ollen. Militär iſt von hier nach Gruja abgegangen, um 
nöthigenfalls die zur Wegnahme der Waffen herüberkommen⸗ 
den Türken abzuwehren. Weitere 90 Wagen ſollen unters 
weges ſein und zwei Kompagnien Infanterie haben den Auf⸗ 
trag, die nachträglich anlangenden Waffentransporte bis nach 
Gruja zu begleiten. — Die türkiſche Regierung hat den Ver⸗ 
kretern der europäiſchen Mächte bekannt gemacht, daß ſie ſich 
auf Grund der vielſeitigen Vorſtellungen zur Hebung des 
Handels zu Auflaſſung der beſtehenden Zwiſchen elne ent⸗ 
ſchloſſen habe. N 


Amerika. 


Als Revange für die Hal⸗ 


Nach Berichten aus Newyork vom 20. Dezember hat der 


Senat ein Heeresbudget von 731 Millionen bis zum Juni 


1804 bewilligt. Der Unwille gegen die W ſteigt fo, 


daß ein Kabinetswechſel gefordert wird. Die Verluſte der 
Unioniſten in der Schlacht bei Frederiksburg find ungeheuer. 
Von der 1200 Mann ſtarken iriſchen Brigade find nur noch 


250 am Leben. Der General Rutterfield verlor binnen einer 


halben Stunde 3000 Mann General Hancock zählte 40 todte 
und 160 verwundete Offiziere. Burnſide hat alle weiteren 
Operationen eingeſteut. Dagegen haben die Unioniſten bei 
Kingſton Vortheile errungen. Aus Frederiksburg wird 
vom 12. Dezember berichtet: Der britiſche Konſul würde in 
verfloſſener Nacht unter dem Verdacht, ein Spion der Rebellen 
zu ſein, verhaftet, aber bald wieder entlaſſen. Heute wurde 
er wiederum gelangen geſetzt, da es nun beſtimmt bekannt 
war, daß er bewaffnete Rebellen in ſeinem Hauſe verborgen 
und unterhalten und ihnen bei der Flucht geholfen hat. — 
General Butler bat einen Befehl erlaſſen, nach welchem alle, 
die ſich als Feinde der Vereinigten Staaten in die Regiſtet 
Dim eintragen laſſen, ſich in das von den Konföderirten 

eſetzte Gebiet begeben, Gepäck bis zum Werthe von 50 Dollars 
mit ſich nehmen, aber nicht zurügkehren dürfen. General 
Butler hat ferner den Baumwollenmätklern eine neue Steuer 
zur Unterſtützung der Armen auferlegt und einen Befehl er⸗ 
laſſen, nach welchem Niemand, der ſich am Bord eines in 
Neworleans landenden Schiffes befindet, landen darf, ohne 
vorher der Union den Unterthaneneid geleiſtet zu haben. — 
Auf dem Sazar⸗Fluſſe baben die Konföderirten das Unions⸗ 
Kanonenboot „Kairo“ in den Grund gebohrt. 


Nach Berichten aus Newyork vom 20. Dezember haben die 
* 


— 
— 


Konföderirten ihre Vorpoſten bis zu den Ufern des Rappa⸗ 
hannock vorgeſchoben. Der Verluſt der Konföderirten in der 
Schlacht bei Frederitsburg wird auf 800 Todte und 2500 
Verwundete geſchätzt, der der Unioniſten auf 17000 an Tod⸗ 
ten und Verwundeten. Der Senat hat über den Thatbeſtand 
der Schlacht eine Unterſuchung angeordnet. Die Unioniſten 
haben einen Angriff auf Kingſton in Karolina gemacht, find 
aber zurückgeſchlagen worden. Die Konföderirten haben Ply⸗ 
mouth angegriffen und die Unioniſten daraus vertrieben. 
Eine Unternehmung der Konföderirten gegen Harpers Ferry 
war zurückgeworfen worden. General Burnſide ſoll ſeine 
Entlaſſung gefordert, aber nicht erhalten haben. 

Mexiko. Das Verbot der Kommunikation wurde in 
Mexiko ſtreng aufrecht erhalten. Tampico war ruhig. In 
Alvarado herrſchte das gelbe Fieber. — General Forey bat 
in einer Proklamation verſprochen, alle mexikaniſchen Trup⸗ 
pen, welche ſich der franzöſiſchen Armee anſchließen werden, 
zu verpflegen, zu kleiden und zu bezahlen. 


A ſien. 


China. Ein Schreiben aus Peking vom 23. September 
meldet, daß auf Anſuchen der Notabeln von N der 
franzöſiſche Schiffslieutenant Lebrethon vom Prinzen Kung 
den Auftrag erhalten hat, ein Korps von 1500 Chineſen zu 
formiren und zu diszipliniren, um mit denſelben die Rube 
in jener Provinz aufrecht zu erhalten. Dieſe Truppen wer⸗ 
den ausſchließlich von franzöſiſchen Ober⸗ und Unteroffizieren 
kommandirt werden. Den Gouverneuren von Kiangſu und 
Tſchekiang iſt Befehl gegeben worden, dieſe Truppen mit 
allem Nöthigen zu verſorgen und ſie als eine unerläßliche 
Sicherheitswache für die wahren Intereſſen der regierenden 
Dynaſtie und jener beiden Provinzen im Beſondern anzuſehen. 


Japan. Der Taikun hat alle Daimios (ausgenommen 
die von Geblüt und die Miniſter), welche bisher in der Re⸗ 
ſidenz wie Geißeln ihren Aufenthalt nehmen mußten, in ihre 
Fürſtenthümer entlaſſen; nur alle 3 Jahre werden fie einmal 
auf 100 Tage nach Jeddo geladen. Die Daimios von Awarri, 
Mito und Kiſchrei, welche von loniglichem Geblüte find, wer⸗ 
den der Reihe nach jeder ein Jahr in Jeddo reſidiren. Der 
Taikun hat ferner Beſchränkungen im Luxus vorgeſchrieben 
und allen Ständen, hohen wie niederen, Sparſamkeit in Klei⸗ 
dung und Lebensweiſe empſohlen. Ein Bruder des verſtor⸗ 
benen Taikun iſt zum Prinz: Regenten ernannt. Man hält 
es für möglich, daß dieſe Veränderungen eine liberalere Be⸗ 
handlung der Ausländer und die allmälige Aufhebung vieler 
inneren Handelsbeſchränkungen zur Folge haben werden. 


Vermiſchte Nachricht. 

In der Zuckerfabrik zu Michel witz bei Strehlen hatte 
kürzlich ein junger Menſch das Unglück, daß ſeine Jacke von 
der Welle der Reibemaſchine erfaßt wurde, was feinen aus 
genblicklichen Tod zur Folge hatte. 


Cbronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Poſtdirektor Lehmann zu Glogau den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Beigeordneten, 
n Feuerſtacl zu Schweidnitz den Rothen Adler⸗ 
orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem Gerichtsboten und Exekutor Kerner zu Neurode das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 
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Madchenſchickſale. 
II. 
EEE 


Novelle von Louiſe Otto. 


Fortſetzung. 

Als nun Wochen nach Wochen, Monden nach Monden 
vergangen waren, ohne daß ihr geheimer Wunſch ſich er⸗ 
füllte, da bemächtigte ſich ihrer eine faſt lethargiſche Ab- 
ſpannung nach jo langem täglichen Hoffen und Harren. 
Immer hatte ſie ſich Ahe, es ſei recht gut, daß Leon 
nicht ſchreibe, nicht verſuche, das zerriſſene Band wieder 
anzuknüpfen — daß fie es auch gar nicht erwarte, fie kenne 
ja ſeinen Trotz, ſeinen Egoismus wiſſe ja wie wenig es 
ihm darauf ankäme, ob noch ein Mädchen mehr durch ihn 
unglücklich gemacht werde — vielleicht habe er ſie ſchon 
vergeſſen in den Armen einer Andern — vielleicht ſei er 
ihr längſt ſchon untreu geweſen, als er jenen letzten bit⸗ 
tern Brief an fie geſchrieben und mit ihrer abweiſenden 
Antwort habe ſie nur ſeinen Wunſch erfülll. Das Alles 
ſagte ſie ſich und wachte dennoch jeden Morgen mit der 
Hoffnung auf: vielleicht kommt heute eine Nachricht von 
ihm! und legte ſich jeden Abend mit dem Seufzer nieder: 
wieder ein Tag vorüber und keine Botſchaft von ihm! 

Freilich konnte er nur für die nächſten Wochen gewiß 
vorausſetzen, daß ſie ſich noch in der Reſidenz bei der 
Doctorin Lanius aufhielt — dann hatte ſie erklärt, nach 
Rom zu gehen und reiſte auch dahin. Aber die Doctorin 
ſchrieb ihr faſt alle Monate, und hatte ihr ſchon manchen 
Brief geſchickt, der für ſie bei ihr angekommen war, auch 
Leon kaunte dieſen Weg und wollte er ihn nicht benutzen, 
fo wußte er, daß der deutſche Profeſſor und Maler Groh⸗ 
mann Aloiſens Lehrer war und daß ein an ihn geſandter 


Brief fie ſicher erreichen würde — und wenn aber über: ⸗ 


haupt hätte es denn jemals einem Liebenden an Mitteln 
und Wegen gefehlt, die Geliebte zu finden? ſich eine Nach⸗ 
richt von ihr zu verſchaffen oder fie ihr zukommen zu laſſen? 

Aloiſe war nicht zum erſtenmale in Rom. Sie war 
vor einigen Jahren mit ihrem Vater dort geweſen. In den 
erſten Wochen hatte fie an ſeiner Seite alle Kunftſchätze 
geſehen, war feine Begleiterin in die Ateliers vieler deut⸗ 
ſcher Meiſter geweſen und in dem Künſtlerkreiſe, der ſich 
dem Namen ihres Vaters genoſſenſchaftlich öffnete, hatte 
ſie ſchöne Tage verlebt. Aber nicht lange währte dieſe 
glückliche Zeit. Aſcher, der eben dieſe Neife zur Erholung 
unternommen, weil ihn Kränklichteit daheim ſchon von der 
gewohnten Thätigkeit abhielt und er von Italiens wärmern 
Himmel Stärkung erwartete, hätte freilich dazu nicht das 
römiſche Klima wählen ſollen. Eines jener gefährlichen 
Fieber, die Rom der nachbarlichen via mala zu danken 
hat, überfiel ihn und machte nach kurzem Leiden ſeinem 
Leben ein Ende. So ward auch ihm, wie vielen andern 
deutſchen Künſtlern, ein Grab in römiſcher Erde! Wäh⸗ 
rend er krank lag und nicht minder als er ſtarb, fand 
Aloiſe, namentlich durch Grohmann und ſeine Familie, 
den liebevollſten Beiſtand. So war fie damals, freilich 
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im tiefſten Schmerz und nur voll trauriger Erinnerungen 
an die ewige Stadt, in die neu verwaiſte Heimath zurück. 


gekehrt — aber jetzt, mo ein nicht kleinerer, nur ein viel 


bitterer Schmerz in ihrer Seele war, da zog es ſie wie⸗ 
der mit laufend Banden nach Rom, gerade um dieſer Er⸗ 
innerungen willen. 

Konnte fie irgend wo die verlorene Ruhe finden, ſich 

wieder zu künſtleriſcher Thätigkeit emporraffen, ſo ſchien 
es nur dort ihr moͤglich zu ſein. 
„Gleich am Tage nach ihrer Ankunft ſuchte fie das Grob 
ihres Vaters auf — daß es nicht vergeſſen werde, dafür 
batten deutſche Künſtlerfreunde mit kameradſchaftlicher 
Treue geſorgt und es mit einem Stein aus weißem Mar⸗ 
mor geſchmückt, der den Namen des Malers bewahrte. 
Dort hatte fie zum erften Male fo recht aus vollem Her⸗ 
zen geweint. Aber wie oft dieß auch noch geſchah, wie 
freundlich ſie auch die Familie Grohmann empfing, in de⸗ 
ren Nähe es ihr auch gelang eine eigene Wohnung zu fin⸗ 
den — denn anders als unabhängig wollte ſie nirgends 
ſich aufhalten — wie bereit man auch war, ihr alle Se⸗ 
henswürdigkeiten zu zeigen, die Ateliers zu öffnen, ja wie 
man auch der Künſtlerin und Tochter eines Künſtlers voll 
Achtung und Pietät entgegen, kam — in ihrem Innern 
nagte die quälende Unruße eines verlorenen und doch im 
Geheimen noch nicht ganz aufgegebenen Liebesglückes — 
alles frendige Leben ſchien in ihr erſtorben und mit ihm 
ſelbſt, wenn nicht die Liebe zur Kunſt, doch die Begeiſte⸗ 
rung, beinahe die Fähigkeit zum eigenen Schaffen. 

So hatte fie bald ein Jahr äußerlich bald im Drangt 


fich zu ermüden und Vergeſſenbeit zu ſuchen, ſich mit Kunſt⸗ 


genüſſen faſt übernommen, bald wieder in Abſpaunung und 
rmattung ein Einſiedlerleben ohne Genuß und ohne Are 
beit geführt, das ihrer Natur nach viel weniger gemäß 
war, als jenes Abhetzen — da endlich fand ſie plötzliche 
Heilung in einem Briefe der Doctorin Lanius, die ihr 
unter andern ſchrieb: f 
„Neulich war auch Leon Sander hier — daß er nicht 
zu uns kommen würde, obwohl wir zuletzt doch als gute 
Freunde geſchieden waren, konnte ich vorausſetzen — aber 
da ich ſeinen Namen in der Fremdenliſte gefunden, er⸗ 
ſuchte ich meinen Mann, Erkundigungen über ihn einzu⸗ 
ziehen. Da erfuhr ich denn, daß er ſeinen bisherigen 
Wohnort verlaſſen bat und als Reiſebegleiter der rufſiſchen 
in L., nach Paris geht. Die Fürſtin iſt eben jetzt 
eine Löwin des Tages und verwirrt allen Männern Sinn 
und Verſtand — Sander aber iſt ihr begünſtigſter — 
Sclave, denn eine andere als dieſe Stellung darf doch 
keiner von allen ihren Anbetern wagen einzunehmen, bei 
der emanzipirten Frau. So ſind dieſe Männer! Heute 
iſt ein heimathloſes Gebirgskind, morgen eine Künſtlerin, 
Übermorgen eine halbaſiatiſche Fürſtin ihr Ideal! Lohnt 
es denn eigentlich der Mühe, wehmüthig an Erinnerungen 
zu hängen, die zuletzt doch nur für uns beſchämend ſind? 
Sich und Andere zu langweilen durch den Anblick eines 
gebrochenen Herzens oder das Bekennen eines unentſchloſ⸗ 
jenen Charakters betrachte ich unter allen Umſtänden als 


ein ſociales Unrecht, deſſen ich mich nicht auf die Dauer 


ſchuldig machen mochte!“ 


Ein einziges Wort wirkt oft mehr als die ſchönſten 
Reden, wenn es nur gerade die rechte Stelle trifft — es 
iſt der Pfeil des Schützen, der den ſchwarzen Punkt der 
Scheibe erreicht, der Blitzſtrahl, deffen 1700 das Strob⸗ 


dach findet, in dem er zünden kann. 


ſchöpft, um die Künſtlerin aus dem Zuſtand von Unzu⸗ 


friedenheit und Reue, Sebnſucht und Unruhe zu erlöſen 


und alles vorgebracht, was in dieſem Falle nur Ermah⸗ 
nendes und Vernünftiges, Tröſtliches und Erweckendes zu 
ſagen war — aber fie hatte das Wort „langwei ig“ noch. 
nicht ausgeſprochen. Langweilig! das traf. Freilich traf 
es auch in der Verbindung, in der es daſtand, am mei⸗ 
ſten. Leon freilich langweilte ſich nicht! Er hatte Erſatz 
für fie, als der Günſtling einer vornehmen Ruſſin, gefun⸗ 
den und gewiß war ihm die Art dieſer Erſcheinung und 
ſeines Verhältniſſes zu ihr ſo nen, ſo verlockend, ſo ori⸗ 
ginell und hielt ibn ſo in Athem, daß er die ernſte Künft⸗ 
lerin längſt vergeſſen hatte, oder daß er, wenn er ja noch 
an ſie dachte, ſich glücklich vries, daß ſie ihn ſelbſt des 
Schwurs entbunden, deſſen trenes Halten ihn um dies 
neue Abenteuer gebracht haben würde! 

Fiel ihr doch ein, wie fie einſt un ganzen Uebermuth 
einer lebensſprudelnden Natur, zu Leon geſagt hatte: ſich 
ſelbſt zu langweilen ift eine Dummheit — Andere zu lang⸗ 
weilen ein Verbrechen! Wohl — jetzt wollte ſie ſich auf⸗ 
raffen und danach handeln. 

Von dieſem Augenblicke an nahm ſie mit der ihr eige⸗ 
nen Energie alle liegen gebliebenen Arbeiten wieder auf. 
Sie malte eine große Landſchaft, deren Mittelpunkt das 
Grab ihres Vaters war — Grohmann lobte das Bild 
und da es vollendet war, machte es die Runde durch viele 
Wenge und befeſtigte ihren Ruf. 5 

Nun erſt genoß fie wieder, was Rom ihr bot mit vol⸗ 
lem Bewußtſein, uun erſt war ſie wieder die denkende und 
empfindende Künſtlerin, die kein höheres Intereſſe auf der 
Welt kannte, als ihre Kunſt. 

So waren nun faſt zwei Jahre vergangen. Da fühlte 
Aloiſe etwas wie Heimweh nach deutſchem Leben und deut⸗ 
ſchen Lauten, nach deutſcher Ordnung und Behaglichkeit, 
vor Allem nach einem deutſchen Frühling! Es gab nun 
fo viele Bilder von ihr aus Italiens Gefilden mit ſüdli⸗ 
cher Gluth und Färbung — aber da wachten wieder alle 
Erinnerungen aus deutſchen Gegenden in ihr auf und es 
erſchien ihr wieder wie eine * A am Vaterlande, 
wenn fie nicht zugleich ihre Kunſt feiner Verherrlichun 
widme. So brach ſie denn einſt plotzlich von Rom au 
und ſo fanden wir ſie beim Beginn des Frühjahrs am 
Bodenſee, deſſen ſchöne Ufer fie fo feſſelten, daß fie den 
Sommer über hier zu weilen beſchloß. ; 

Jetzt wohnte fie im Schachenbad und ſtudirte auf dem 
Hoyersberge Sonnenaufgang. 

II 


Als Aloiſe wieder von ihrem Spaziergang zurückging 
durch den golden leuchtenden Morgen, war es in Scha⸗ 
chenbad inzwiſchen lebendig geworden. 

Es war fieben. Uhr vorüber und im Speiſeſgal ſtand 


das Frübſtück nach Schweizerart für alle anweſenden Gäſte 


Aloiſens Freundin 
hatte bereits in unzähligen Briefen all' ihre Weisheit er⸗ 


lich geweſen, wie die 


— 


bereitet. Das war nun freilich nur eine kleine Zahl bei 
fo früher Jahreszeit. Ein Engländer, Mr. Serſey, war 
mit ſeinem Sohne, einem Jünglinge von achtzehn Jahren, 
der aber ſich ſchon bemühte. den vollendeten Gentlemann 
zu ſpielen, überhaupt der erſte Kurgaſt geweſen und ſchrieb 
vielleicht auch daraus fein Recht ber, der Erſte in der 
kleinen Geſellſchaft zu ſein. Er ſaß oder lag vielmehr — 
ein Bein auf dem ihm unentbehrlichen zweiten Stuhl zur 
Seite geſchleudert, am obern Ende der Tafel, den rothen 
Bädecker in der Hand, in dem er nun zum ſo und ſo 
vielten Male die Tour las, die er gemacht hatte, wie jene 
über den See und. nach dem Rhein, die er noch zu machen 
beabſichtigte. Er war ein anoebender Fünfziger, lang, 
hager, mit Geſichtsztigen, die Anmaßung und Langeweile 
verriethen — in dem Allen freilich war ihm ſein Sohn 
William noch weit voraus. Die Natur hatte ihm eine 
ziemlich regelrechte, angenebme Geſichtsbildung verliehen, 
wollte man aber die Blaſtriheit malen, jo brauchte man 
ihn nur ganz einſach zu copiren. Hochaufgeſchoſſen, 
ſchmächtig, bleich und ohne jede Haltung zuſammen, gleich 
einem Taſchenmeſſer, lag er in ähnlicher Stellung wie ſein 
Vater da, nur daß er nicht einmal las, ſondern nur wie 
gedankenlos mit den ſchwärmenden Augen auf den Thee⸗ 
keſſel ſtierte, der faſt ſymboliſch zwiſchen den Beiden ſummte. 
Ihnen gegenüber ſaßen zwei ältere deutſche Damen, die 
ſich zuweilen Über ihre kleinen Handarbeiten hinweg. ohne 
die ſie nie im Salon erſchienen, verſtohlene Blicke des 
Mißbehagens über die rückſichtsloſen Manieren der beiden 
Herren zuwarfen, während ſie Beide in jeder Kleinigkeit 
und zwar ganz ungezwungen, nur ihrer Erziehung, wie 
der ihnen innewohnenden Humanität gemäß, die Grenzen 
des feinſten Anſtandes beobachteten. l 
Die eine der Damen, Frau von Holberg, war eine 
Wittwe in den Füufzigen, mit ſanften, ausdrucksvollen 
Zügen und freundlichen Augen, die noch hell und klar in 
das Leben blickten. Noch ewas älter und ernſter erſchien 
ihre Begleiterin, Fräulein Winkler, aber wie eine Art von 
Enthuſiasmus ſchien die Falten ihrer Stirn zu glätten 
und ein Lächeln der Zufriedenheit um ihren Mund zu 
ſchweben und mit dem ſchmerzlichen Zug zu ſtreiten, der 
wohl ſeit früherer Zeit dort Platz genommen hatte. Die 
beiden Damen glichen ſchönen, ſtillen Herbſttagen, an 
denen Saat und Ernte vorüber — vorüber die Mühen 
und Hoffnungen, die dieſe begleiten — ein ſtiller Feier⸗ 
abend der Natur, der ſelbſt da nicht ausbleibt, wo es ver ⸗ 
nichtende Gewitter oder Mißwachs gegeben. 
Nach einer nüchtern gewordenen Ehe, die nicht jo alüd: 
haut geträumt, in der die Feſſeln, 
die fie für Roſenbande gehalten, allmälig fühlbar und 
endlich drückend geworden, war Frau von Holberg jetzt 
als reiche Wittwe ſeit ein paar Jahren im vollen Beſitz 
ihrer Freiheit, die fie denutzte um etwas von der Welt 
zu fehen, die ihr bisher, an der Seite eines grilligen und 
vem raſchen Lebensgenuß längſt ermatteten Gatten, jo gut 
wie verſchloſſen geweſen war. Kaft in einer ähnlichen Lage 
befand ſich Fräulein Winkler — zwanzig Jahre lang war 
fie in vornehmen Häufern eine vielgeplagte Gouvernante 
geweſen und jetzt war ihr durch den Tod eines unver⸗ 
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heiratheten Bruders ein Vermögen zugefallen, das ihr 
geftattete, nicht nur ihre Stellung bei fremden Leuten auf⸗ 
zugeben, ſondern auch, da fie in allen Stücken äußerſt 
anſpruchslos gewöhnt war und es ja im Grunde einerlei 
blieb, wo ſie lebte, zu reiſen und ihre Weltkenntniſſe auf 
die angenehmſte Weiſe zu ermeitern. So hatte ein gewiein⸗ 
ſchaftliches Intereſſe dieſe Beiden zuſammeng⸗ führt und ſie 
genoſſen nun ihr Leben in jener barmloſen Weiſe, in der 
man es genießt, wenn man für ſich jelhft nichts mehr hofft 
und fürchtet. Ein Leben voll Hoffnungen und Enttäuſchun⸗ 
gen, Kämpfen und Aufopferungen lag hinter ihnen — ſie 
hatten genng ſtürmiſche Tage erlebt, um die Rube der 
jetzigen zu ſchäzen. Sie hatten immer den Drang in ſich 
gehabt, über die engen Grenzen des Hauſes, der Stadt, 
der kleinen Verhältniſſe, in denen ſie lebten, hinweg zu 
fliegen, da ja die Erde jo reich und ſchön geſchildert war 
und jede Form etwas Neues zu bieten hatte, nach dem ihre 
Sehnſucht zog — aber Jahr aus, Jahr ein hatten fie de- 
ſitzen müſſen im engen Käfig und am Rade der Alltäglich⸗ 
keit drehen — und durften ſie ſa einmal heraus, ſo mar 
es mit gebundenen Flügeln! Wohl ihnen, daß nun, da 
ſie frei waren, ihre Schwingen die Kraft zum Fluge noch 
nicht verloren, daß fie noch Körper- wie Geiſteskraft genug 
hatten, den Flug in die Welt zu wagen. Fortſ. folgt. 


Das Drama „Nena Sahib“. 

Herr Krüſo wird zu ſeiner auf den 13. Januar ſtatlfin⸗ 
denden Benefiz ⸗ Vorstellung ein von ihm ſelbſt verfaßtes 

uma „Nena Sahib“ zur Aufführung bringen. Nach 
Durchſicht des Manuſcripts müſſen wir in Kürze Folgen⸗ 
des couſtatiren. Niemand glaube, daß wir es mit erwas 
Fremdartigem, mit einem Drama nach indiſchem Zuſchnitte 
zu thun haben, mit Pantomimen, balladenartigen Wechſel⸗ 
geſängen, mit lyriſchem Inhalte one Darſtellung der That, 
ohne Selbſtverwirklichung des Willens zur Erreichung eig⸗ 
nen Zweckes — nein, es liegt ein Drama vor, das nach 
unſeren Begriffen von Kunſt angelegt und ausgefiihrt if. 

Schon der Titel zeigt, daß der Stoff der Gegenwart 
entnommen iſt. Das Stück bebandelt in freipoetiſcher 
Weiſe den großen indiſchen Aufftand von 1851 — 55. 
Nachdem deſſen nächſte Veranlaſſung vorgeführt worden, 
der Raub der Gemahlin des Fürſten Nena durch den enge 
liſchen Reſidenten Rivers, concentrirt ſich das Ganze wie 
von ſelbſt um die Perſon Neua's, der ſich, um Rache zu 
neihmen, am die Spitze des Aufitandes ſtellt, deſſen Ziel 
Befreiung Indiens von den Engländern iſt. An dieſen 
einfachen Unterbau lehnt ſich ein Epiſodenreichthum, der 
grade deshalb unſere Bewunderung verdient, weil er die 
Handlung ſtets vorwärts drängt. Daß in einer Epiſode 
ganz Originales gehoten wird, laſſe ich, als zur Wefen- 
heit nicht gehörig, bei Seite. Schon aus dieſer innern 
Anlage des Stückes ergiebt ſich, daß daffelbe den Zuhbrer 
bis zum Ende in Spannung erhalten muß. Die Charak- 
tere find wohl hingeſtellt und durchgeführt. Die Spracht 
tft gedrungen und kräftig, edel und fließend; manche me⸗ 
lodramatiſche Stelle ſcheint wie auf Indiens Matten ſelbſt 
en ent in anderer ſchäumt Männertrotz in hohen 

en auf. | 
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| Rechnet man bierze daß das Stück in jeder Scene den 
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ren Male in Scene. 
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büfmenkundigen Meiſter verräth, und daß der Verfaſſer 
dem Kenner auch gar viele Reſul'ate ſorgſältiger Vorſtu⸗ 
dien indiſcher Berhältniffe zeigt, jo halten wir das Werk 
verdienten Erfolgs gewiß. 

Ein Drama wird auf der Theaterbühne immer um jo 

mehr gefallen, je mehr deſſen Stoff auf der Weltbühne 

Epoche wacht. Wer hat aber jenem großen indiſchen Ur⸗ 
volke feine Sympalhie verſagt, als es begann, ſich vom 
Drucke der oſtindiſchen Kompagnie zu beſreien. 

Der Herr Verfaſſer ſetzt ſein neues Werk hier zum er⸗ 
Dies möge ſowogl obige Zeilen 
entſchuldigen, als auch allen kunſtſinnigen Bewohnern Hirſch⸗ 
bergs ein Antrieb ſein, der Vorſtellung beizuwohnen, denn 
sah ſelten fordert hier eine Novität folder Art das Ur: 
theil zu ſelbſtthätiger Arbeit auf. 


Mu fi k. 
Die Aufführung der „Schöpfung“ von Hayd'n findet 
den 10. Publ beſtimmt ſtatt Wir können dem mufik⸗ 
liebenden 
die rühmlichſt bekannte Concertſängerin Fräulein Becky in 
Berlin und Herr Cantor Deutſch, ein vorzüglicher Tenor 
Breslan's, mitwirken werden Weberbaupt iſt für ſämmtliche 
Solopastieen vortrefflich geſorgt, denn außer den Genannten 
werden nech zwei andere anerkannt tüchtige Sänger von aus⸗ 
wärts und böcft wabrſcheinlich auch eine hieſige vorzügliche 


Sopranſaͤngerin ſich betheiligen. 


Goldberß am d. Weihnachtsfeſt 1862. 
line Chbriſtnachtfeier.] Kein Feſt ruft in den leicht 
erregbaren Kinderberzen größere Freude wach, und an keinem 
tauchen in der Bruſt der Erwachfenen ſeligere Erinnerungen an 
die Kindheit auf, als am Weihnachtsfeſte. Die Wahrheit bier: 
von trat Referenten nie lebhafter vor die Seele als an der 
erbauenden Ghriſtnachtfeier in dem eine halbe Meile von hier 
entfernten, umfangreichen Orte Wolfederf. Daſelbſt veranſtaltete 
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ublikum die erfreuliche Mittheilung machen, daß 


auch dies Jahr der anerkannt tüchtige und von den Kindern 


und Eltern gleich geliebte und verehrte Schulmann Herr Lehrer 
Hübner im Lebrzimmer, wie er während ſeiner reich gefegneten 
Amtsführung alljährlich gethan, mit größter Opferfreudigkeit 
eine Chriſtnachtfeier und Chriftbeiberung. Es war die ſechſte. 
Das ohnedies freundliche Unterrichtszimmer war von fleißigen 
Händen böchit zierlich und geſchmackroll mit friſchem Grün 


2 8 worden, und über daſſelbe ergoß ſich ein heller 


— 


ichtglanz, der den hohen, reich behangenen und ſchön ausge⸗ 
pußten Cbriſtbaum in ſeiner ganzen Pracht vor den wonne⸗ 
Yänzenben Augen der Kleinen erſcheinen ließ. Abends ½ 7 Uhr 
begann die Feier, die durch das Lied „O du fröhliche, o du ſelige⸗ 
für Blasinſtrumente arrangirt und vom Muſikcher, welches Diri⸗ 
gent herangevildet, mit höchſter Präeiſion vorzüglich executirt, eine 
angemeſſene, würdige Einleitung erhielt Hierauf folgte der 
Geſang dreier Verſe aus dem Liede: „Dies iſt die Nacht, da 
mir erſchlenen“, woran ſich ein herzinniges Gebet des Lehrers, 
welches alle Auweſende tief ergriff, anſchloß. Nach einigen 
paſſenden überleitenden Worten reihte ſich hieran eine Wechſel⸗ 
rede zweier Schüler (Teſ. 6, 2. 9), worauf der mehrſtimmige 
Wechſelgeſang: „Herbel, o ihr Gläubigen“, welcher von dem 
Sängerchore ſehr brav geſungen, folgte. Nachdem die leßten 


Toͤne verklungen, hielt Herr Lehrer H. eine erbauliche, geift- und 


gemüthreiche Anſprache, welche auf Kinder und Erwachſene, die 
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ſich ſehr zahlreich, ſogar aus weiter Berne eingefunden, je daß 
der Raum des Zimmers kaum alle zu faſſen vermochte, und au 
deren Spitze man den Orts- und Schulvorftand ſah, einen 
ſichtlichen Eindruck machte. Die Schlußworte der Rede bildeten 
den Uebergang zu dem vierchörigen Quem pastores laudavere, 
das im letzten Shore mit Iunſtrumental⸗ Begleitung geſungen 
wurde. Jetzt ſtellten ſich 10 Schüler im Kreiſe mit bunten. 
breinenden Wachsſtöckchen um den lockenden Weihnachtsbaum 
und ſangen mit hoher Andacht jehr lieblich und rein mit guter 
Quartett⸗Begleitung: „Ihr Kinderlein kommet, o kommet de.“, 
während in demſelben Mament die aufgeſteckten Wachslichter 
des geſegneten Baumes angezündet wurden. Das bot einen 
reizenden, prachtvollen Anblick! Als nun das Liedchen der glück⸗ 
ſeligen Kleinen beendet, begann die Austheilung der reichen 
Weibnachtegaben, die in Kleiderſtoffen, Büchern. Schreib⸗Ma⸗ 
terialien, Naſchwaaren u, dergl. beſtanden. Kein Kind blieb 
unbeſchenkt. Da ſtrahlten die Augen der lieben Kinderſchaar, 
welcher der unermüdtiche Lebrer ſo viel Freude bereitet, vor 
innerer Seligkeit obne Gleichen, ſagten auch demſelben für jede 
empfangene Gabe etwas aus dem Schatze der erworbenen Kennt⸗ 
niſſe, woraus ein beſonders günſtiges Zeugniß für ihre geiſtige 
Friſche und die Leiſtungsfäbigkeit der Schule bervorleuchtete. 
Nach Beendigung der Einbeſcherung erklang noch als erquick⸗ 
licher Nachball „Stille Nacht, heilige Nacht“ unter Begleitung 
der Inſtrumente fo innig und geiftig erfaßt aus dem Munde 
der begkückten Jugend, daß es eine herzliche Freude gewährte. 
Mit Loben und Danken gegen den barmherzigen Gott, der 


allein mit ſo hoher Chriſtfreude begnadigt, und der Bitte: der 


Noth der Armen ia thätiger Liebe, als des rechten Weihnacht 
opfers, ohne Aufhören zu gedenken, einem andächtigen Vater 
Unſer und dem Geſange: „Nun danket alle Gott“, in welchen 
die Verſammelten aue voller Seele einſtimmten, ſchloß die er- 
bebende Feier, bei der Geſang und Rede in ungezwüngenſter 
Weile, wie von ſelbſt, dahinfloß, und die gewiß ein ſchätzvarer⸗ 
Beitrag ſein dürfte zur Erſchließung des Verſtändniſſes der 
heiligen „Weihnacht“. 


Referent ſchied von der liebgewordenen Bildungsſtätte mit 


dem Gedanken, daß eine fo muſterbafte und andächtige Haltung 
von ca. 140 Schülern binnen länger ale 2 Stunden nur die 
Frucht inniger Liebe zwiſchen Lehrer und Leruenden, gepaart mit 
beiligem Ernſte, ſein könne, und fand es wohl nach dem Ge» 
ſebenen und Gehörten erflärlich, wenn die Gemeinde um jeden 
Preis eine ſolche Lehrkraft für immer ihrer Schule zu erhalten 
ſucht an. 
Glückwunſch zum neuen Jahre 1863. 
(Verſpätet.) f i 
115 Feeunden und Bekannten zum neuen Jahre derzlichen 
Glückwunſch; meinen lieben Collegen, die es treu und aufs 
richtig mit mir gemeint haben und noch meinen, ein 
Waidmannsheil.“ 
Rheinsberg, Rey Bez. Potsdam den J. Januar 1863. 
Gadamer. 
— —— — — — 


Familien „Angelegenheiten. 


Entbindungs = Anzeige. 
106. Die beut Abend 9 Ubr erfolgte glückliche Entbind 
ſeiner lieben Frau Ano nie, geb. m er la oe 
ſunden Knaben, zeigt Verwandten und Freunden bierdurch 
ergedenſt an: G. Melies, Manrermeiſter. 
Liegnitz, den J. Januar 1883. 325 


— n y 


Todesfall» Anzeigen. 


107. Heute jrüb 1%, Uhr entſchlief nach ſchweren Leiden, 
in Folge der Entbindung unſere innigſtgeliebte, unvergeß⸗ 
liche Gattin, Tochter, Schweſter und Schwägerin, 
Frau Kaufmann Marie Gottwald geb. Bänſch, 
in ein beſſeres Jenſeits. Dies beehren wir uns, um ftille 
Theilnahme bittend, Verwandten und Freunden in tieſſter 
Betrübniß hiermit anzuzeigen. 2 
Hirſchberg, den 4. Januar 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


138. Todes ⸗ Anzeige. 

Der Herr bat mich ſchwer beimgeſucht. Nach ſeinem un⸗ 
erforſchlichen Rathſchluß rief er beut am Neujahrsmorgen um 
7/8 Uhr meine heißgeliebie Gattin, die liebevollſte Mutter 
ihrer zwei nun verwaiften Kinder, die einzige Tochter einer 
greifen Withve 

Frau Heuriette geb. Weinhold 
nach kurzem Krankenlager durch einen unerwarteten Tod, in 
dem Alter von 46 Jahren und 7 Monaten, aus dieſem 
Leben ab. s 

Wer der theuren Entſchlafenen edles Herz und ihr treues 
Walten gekannt, wird meinen tiefen Schmerz gerecht finden 
und mir und den mit mir Trauernden ſtille Theilnahme nicht 
perſagen. Verwandten, Freunden und Bekannten der Ent⸗ 
ſchlafenen von nah und fern widme ich dieſe Trauerkunde 
ſtatt jeder beſondern Meldung. 


Herr, Deine Hand ruht ſchwer auf mir, 
Du baft mich hart geſchlagen, 
Drum bleibe Vater nun dei mir, 
Hilf meinen Schmerz mir tragen, 
Und führe mich nach allem Leid 
Zu ihr in's Loos der Herrlichkeit, 
In Deines Himmels Höhen, 
Jum ſel'gen Wiederſehen! 
Schmiedeberg den 1. Januar 1863. 5 
A. Pohl, Schmiedemeiſter. 


Stimme der Wehmut h 
am Grabe 
meiner unvergeßlichen Gattin, der am 3. Jan. 1862 
hietſelbſt verftorbenen Frau Gaſtwirth 


Zeller, Joh. Chriſt. geb. Schumann. 


Nicht zeitigen Beſitzes Gaben 
Entſprießt für uns Befriedigung. 
Nur das, was wir beſeſſen Gaben, 
Lebt dauernd in Erinnerung. 


So auch bei Dir. Das Jahr fd eilend, 
In dem die Scheideſtunde ſchlug, 
Und Alles zog, bier nicht verweilend, 
Hinweg in ungehemmtem Flug. 


Nur Eines blieb der Wandlung ſerne 
Und jeglichem Vergeſſenſein: 

„Das Deingedenken.“ Seine Sterne 
Huüllt Dunkel nie und Wolke ein. 


— 


—— 
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Du kannſt auch, die Du mir entriſſen, 
Vergeſſen ſein nicht fernerhin: 

Es würde mich ja mahnen müſſen 
Der Dank, dem ich verpflichtet din! 


Hirſchberg. Zeller, Gaſtwirtz. 
85. Na cher u 


Li 


am Jahrestage des Todes unſers geliebten Gatten und 


Schwagers, des Ackerhaͤuslers 


Karl Heinrich Langner 


aus Georgenthal. 


Er ſtarb den Br yo 1862 im Alter von 31 ee 


onaten und 25 Tagen. 


Schon entfloh ein Jahr mit ſchnellem Schritte 
Seit Du Gatte, Schwager uns entihwand'it 
Und gerufen aus der Deinen Mitte 
Endlich Rub im ſtillen Grabe fand'ſt. 


Ruhe ſanſt, ſchlaf wohl, nach ſchweren Leiden 
Haſt Du Deinen Erdenlauf vollbracht. 

Du genießeſt dort die höhern Freuden 
Bei dem Herrn, der Alles wohl gemacht. 


Unſrer Liebe ſchied'ſt Du viel zu frühe 
Und das Herz Dich ſchwer entbehren mag; 
Doch wen Gott liebt, giebt nach Leid und Mute 
Droben er des Himmels hellen Tag. 


Drum fol unſer Herz nicht troſtlos klagen, ca 


Einſt nach kurzem dunkeln Traum der Zeit, > 
Wird auch uns ein heller Morgen tagen 
Und vereinen uns in Ewigkeit. 
Georgenthal im Januar 1863. 
Johanne Heleue als Wach geb. Gerſtmaun, 
f als Gattin. a 
Karl Gerſtmaun, 
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Literariſches. 


82. Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Yanban und Löwenberg 2 8 
Erust Nersener und Noſenthal's Buchhandlung 
in Hirſchberg: u 4 
In zwölfter Auflaze iſt die zum ſichern Wandel, zun 
Troſte und zur Belehrung wichtige Schrift erſchienen: 


Vom Wiederſehen 


und der ee Seele nach bem. Tobe. 
ou große enyelt®, ichen 0 
bew) 22 Daſeln und der Liebe u. nebft hohen 


Betrachtungen über Tod, Unſterblichkeit und Wieder: 


ſehen. Vom Dr. Heinichen. Preis 10 Sgr. 
Ueber das Jenseits und alles Das. was darin zu er- 
warten ist, giebt diese erbauliche und belehrende Schrift- 


treffliche Aufachlüsse. m 


(Ned einer Beilage) 


e 


Im Verlag bei Leuckart in Breslau iſt ſoeben er- 
ſchienen: Die Mineralien Schleſiens mit Berückſich⸗ 
tigung der angrenzenden Länder. Von Dr Fiedler, or⸗ 
dentlicher Lehrer an der Realſchule zum heiligen Geiſt und 
Cuſtos am mineraliſchen Muſeum der Univerſität in Breslau. 
100 Seiten 8. 0 g 

Da ſchon lange nicht eine ähnliche, die ſämmtlichen Mi⸗ 
neralien Schleſiens nach ihren Fundorten enthaltende Schriit 
eiſchienen iſt und das Material in Folge der in neuerer Zeit 
ſehr zugenommenen Forſchungen ſich angehäuft hat, ſo wird 
die gegenwärtige Schrift allen Mineralogen und Liebbabern 
der Mineralogie höchſt willkommen ſein. Sie iſt die Frucht 
jahrelanger Siudien und bietet eine vollſtändige Ueberſicht 
dar, die um jo ſchätzbarer iſt, als bisher die Reſultate mi: 
neralogiſcher Forſchungen und Studien in Monograpbien 
und Zeitſchriften zerſtreut waren. Dem empſehlungswerthen 
Büchlein iſt ein genaues Sach- und Ortsregiſter beigefügt. 
Papier und Druck ſind gut iR a 
152. Werlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 

N e N rip „ 2 
Deutsches Spriehwörter-Lexieon. 
Ein Hausschatz für das deutsche Volk. 


Herausgegeben von K. F. W. Wander. 
Erste Lieferung. Bogen 1—8. A Arm. 20 Sgr. 


Das Deutsche Sprichwörter-Lexicon will den 
gesammten hochdeutschen und mundartlichen Sprich- 


N: 


Beilage zu Nr. 2 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


wörterschatz, den in der Literatur zerstreut niedergelegten 
wie den blos im Volksmunde lebenden, in alphabetischer 
Ordnung zusammenfassen (mehr als 80000 deutsche und 
etwa 20000 fremde Sprichwörter). Es wird nicht nur 
die vollständigste, geordnetste und darum übersichtlichste, 
sondern vergleichungsweise auch wohlfeilste aller bis- 
herigen Sprichwörtersammlungen sein. Der bekannte 
Herausgeber hat diesem Werke den grössten Theil seines 
Lebens gewidmet und hofft, dass es einen Platz in der 
deutschen Literatur einzunehmen verdiene. 


Die Verlagshandlung hat in der Hoffnung 
auf regste Theilnahme des deutschen Volks 


an dem echt nationalen Unternehmen sich 


gern zur Verlagsübernahme des Werks ent- 
schlossen und, um dessen weiteste Verbreitung 
zu ermöglichen, den Subscriptionspreis auf 
nur 2½ Sgr. für den gespaltenen Quartbogen 
gestellt. 


Die erste Lieferung ist soeben erschienen und in 
der M. Rosenthal’schen Buchhandlung zur Ansicht 
zu erhalten, wo auch Unterzeichnungen angenommen 
werden u. ein ausführlicher Prospect gratis zu haben ist. 


— nn 


Sonnabend den 10. Januar 1863 


führt der Geſangverein für gemiſchten Chor im Saale des Gaſthofs „zum Kronprinzen“ (Neu⸗Warſchau) 
präciſe 7 Uhr beginnend, f 


die Sehöpfung von Hayd'n 


auf, unter Mitwirkung der Sängerin Fräulein Anna SA aus Berlin und mehrerer anderer auswärtiger 


Soliſten. Ein hochverehrtes Kunſt⸗ und Muſik⸗liebendes 
laden wir zu allſeitig recht zahlreicher Theilnahme bei der Aufführung die 


ganz ergebenſt ein. 


ublitum Hirſchbergs und der ganzen Umgegend 
N klaſſiſchen Werkes hierdurch 


Billets, A Perſon 10 Sgr., find zu haben in der Expedition des Boten a. d. R., ſowie in den 


Conditoreien der Herren Diettrich und Edom. 


Kaſſenpreis: a Perſon 15 Sgr. J 
Im Namen des Geſang⸗Vereins⸗Vorſtandes: Bormann, Cantor. 


100. Mittwoch den 7. und Freitag den ten 
Nachmittag 5 Uhr ſinden die Proben „zur Auf⸗ 
führung der Schöpfung“ im Saale des Kror⸗ 
prinzen (Ren⸗Warſchan) ſtatt, und werden die 
Herren Cantoren, Lehrer, Sänger u. Muſiler 
zu freundlicher Betheiligung ganz ergebenſt ein⸗ 
geladen. Bormann. 
Stadt Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag, den 8. Januar: Der Gold: Onkel. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Emil Pohl. 
Freitag, den 9. Januar: Das Wald⸗Lieschen, oder: 


Die Tochter der Freiheit. Characterbild mit Geſang 
in 3 Akten von Elmar. W. Bauer. 


z. h. d. 12. I. h. 5. Instr. & Bef. & B.- V. 


— . 


123. Wegen Abſchluß der Kaſſenbücher und Anfertigung 
der Rechnungsſachen für das Jahr 1862, bleiben bei der 
unterzeichneten Sparkaſſen⸗Verwaltung die Sitzungstage, und 
zwar: 

der, 15., 22. und 29. Januar, und 5., 12., 19. 

und 26. Februar 1863, 

ausgeſetzt, und werden an dieſen Tagen keine Einlagen, 
ſondern nur Zinſen angenommen und Rückzahlungen nicht 
geleiſtet. 

Greiffenberg, den 2. Januar 1863. 

Die Sparkaſſen⸗ Verwaltung. 
Auerswald. Elsner. Wiedner. 


— — ann 


Die 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung den 8. Januar, Nachmittags 2 ½ Uhr, 
in den drei Bergen. 


Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichts, Vorſtands⸗ 
wabl und Rechnungslegung. 
Ueber Unterſtützungskaſſen für ländliche Arbeiter 
35. Der Vorſtand. 


Hirschberg: Schönauer Zweig: Berein 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
- Sonntag, den 11. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, findet die Vertheilung von Prämien au 
treue und fleißige Arbeiter im Saale des Lo⸗ 

engebündes hierſelbſt ſtatt, wozu ſümutliche 
Mitglieder des Vereins und alle Diejenigen, 
welche ſich für den Zweck deſſelben interejjiren, 
hierdurch eingeladen werden. 

Ju der hierauf ſtattſindenden General: Ber: 
ſammlung erſolgt die Rechnuugslegung, Neu⸗ 
wahl des Vorſtaudes und Berathung über 
ſonſtige Angelegenheiten des Vereins. 

Hirſchberg, den 4. Jauuar 1863. 

Der Vor ſſta n d. 
Weſthoff. Alberti. Schleſinz er. 
Dank ſa gung. 

Im Namen der Armenhaus Bewohner, ſowie auch ich, 
ſage den tiefgefühlteſten Dank für die vielſachen Beweiſe der 
Liebe, welche mir zugeſandt wurden, um den Armen ein 
Chriftjeit bereiten zu konnen. Möge es Ihnen und Ihren 
lieben Familien Gott lohnen. 

„Was du ſaͤeſt, ſollſt du ernten.“ 


Hirſchberg, den 7. Januar 1863. 
Fr. Eichler, Adminiſtrator des Armenhauſes. 


An eee iſt 1868 für das Armen: 


aus⸗Perſonal eingegangen: 
Herr Gutsbeſitzer Schubert 10 rtl., Ungenannt Irtl., Herr 
Particulier Baumann 15 ſgr., Herr Lippmann Weißſtein 15 gr., 
Herr Poſt⸗Director Günther Prtl., Herr Particulier Lundt 20 ſgr., 
Ungenannt 7½ gr., Herr Sanitätsrath Dr. Tſchörner I ril., 
Madame Köhler 1 rtl,, Madame Raubpach 1 rtl., Herr Raths⸗ 
herr Schleſinger Irtl., Fräulein Reimann 15 ſgr., Herr Uhren. 
fabrikant Beyer 10 ſgr., Herr Michael Vallentin wollenen Reſt 
nebſt 10 far., Herr Honfmann Bäniib 20 fgr., F. R. 10 ſgr., 
Madame Kuntze Irtl., Herr Gaſtwirth Jeuchner 15 jar., Unge⸗ 
nannt Md. B. 5 jar., Herr Gefangenen : Aufi. Schade 5 gr., 
Herr Ober⸗Lehrer Ender 35 far., Frau Kaufmann Tielſch Bad: 
objt u. I rtl., Fräulein Lorenz 15 far., Herr Kaufmann Lorenz 
20 gr., Ungenannt ] rtl, Frau Kaufmann Ludewig 6 Packete 
Tabak und | rtl,, Herr Maurer u. Zimmermſtr. Altmann I ril,, 
Herr Kaufmann Gebauer 12 Ellen Kattun. Herr Kaufmann 
Diettrich 6 Ellen Kattun, Herr Kürſchnermſtr. Wiener 5 ſgr., 
Herr Gaſthofbeſ Kaſſel I ril 15 gr., Frau Kaufm. F. Scholz 
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3 rtl., Herr Juſtizrath Strebla 1 rtl., Herr Kaufmann Urban 
10 ſgr., Herr Kreisgerichtsrath Günther Uril., Madame Dauſel 
20 jar, Madame Häusler 8 kleine Bücher u. Urtl., Herr Far: 
bernieiſter Fiebig ½ Ds. Taſchentücher, Herr J. Sachs U rtl. 
10 far., Herren Erfurt & Allmann ! Ries Pavier und I ril,, 
Herr Strauß in hieſ. Kaſerne 7%, Sgr., Herr Fleiſchermeiſter 
Scholz 15 Pfd. Rindfleiſch, Herr Wurſifabrik Peſchel 60 Würſte 
und Schmär, Herr Conditor Nelde div. Pfefferkuchen, Herr 
Hartwig verſchiedene nützliche Gegenſtände für das Haus, Herr 
Kaufmann Bettauer 30 Pfd. gebadne Pflaumen, Herr Apotheker 
Großmann 20 ſgr., Herr Tuckappreteur Neumann 15 gr., Herr 
Bieffertüchlermitr Mertin Pfefferkuchen, Herr Seiſenſiedermſtr. 
zip 2 Pfd. Lichte, Herr Seiſenſiedermſtr. Weichert 1% Pfd. 
Lichte. Herr Seifenſiedermſtr. Scholz 2 Pfd. Lichte, Herr Haut: 
mann Ludewig männliche Kleidungsstücke, Herr Kaufm. Pollack 
3 Dp. Bleiſtiſte, Herr Bürſten⸗ u. Pinfelfabritant Schwanz 
1½ Dt. Schuhbürſten. 


Nachricht. 


Zur Beſchaffung von Schuhwerk für notoriſch arme Kin⸗ 
der gingen ferner ein: 1) Von Herrn M. Vall. 5 Sgr. 2) 
Von verw. Frau Kaufm. B. L. 10 Sar. 3) Von Herrn M. 


1 Thlr. 4) Von Herrn Kaufm. L. W. 10 Sar. 5) Von 
Herrn X. 2 Thlr. In Summa 7 Thlr. 25 Sgr., ſo daß 


nur noch 2 Thlr. 5 Sgr. zur Deckung der ſehlenden Summe 

von 10 Thlr. nöthig find. Mit herzlichem Dank erſucht um 

weitere gütige Beiträge: 1 Kut ner. 
Hirſchberg, den 4. Januar 1803. 


% Speielſchule betreffend. 


Um Kindern anſtändiger unbemittelter Eltern den Beſuch 
der Spielſchule zu ermöglichen, habe ich das Schulgeld jür 
ſolche, vom Januar ab, auf 2 Jar. wöchentlich ſeſtgeſeßzt. 

P. Lind, Lehrerin. 


" Unterrichts Anzeige. 


Maurer, Zimmerlente, Steinhauer, Brunnenmacher, Tiſch⸗ 
ler, Schloſſer sc. werden zum Meiſtereramen tbeoretiſch vor⸗ 
bereitet von Hoffmann, Architelt, 
in Breslau. Scheitniger Straße Nr. 10. A. 


155. Künftigen Montag den 12. Jan. hält die Schmiede⸗ 

Innung für Hirſchberg und Umgegend Nachmittag 3 Ubr 

Quartal ab, wozu die betheiligten Meiſter eingeladen werden, 
Der Vorſtand. 


Autliche und Privat- Anzeigen. 
77. Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Wolf Frankenſtein bierſelbſt bar die Putzmacherin Pan: 
line Albrich aus Landesbut eine Forderung im Betrage 
von 50 rtl. rückständigen Gehalts nachträglich angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung ift 
auf den 9. Januar 1863, Vormittaas um 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Kommiſſar in Parteienzimmer No. 4 
des Kreisgerichts⸗Gebäudes anbergumt, wovon die Gläubiger, 


welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kenniniß ge⸗ 


jekt werden. 
Landeshut, den 29. December 1862. 
Königl. Kreis Gericht. l. Abtbeilung. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
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72. Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Kommiſſion zu Lähn. 

Das den Moritz Feige'ſchen Erben gehörige Haus No. 61 
zu Ober Langenau, abgeſchatzt auf 166 tl, zufolge der nebſt 
Hypo'hekenſchein im Bureau einzuſebenden Taxe, ſoll 

am 2. Mai 1863, von früh 11 Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. — Diejenigen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realferderung aus den Koufgeldern Be: 
triebigung ſuchen, haben ſich mit ibren Anſprüchen bei dem 
Subhaſtationsgericht zu melden. 


h Bekanntmachung. 

Freitag d. 9. Jau. 1863, von Vorm. 10 Uhr ab, 
ſollen im Hochwald⸗Reviere Jagen 4 unweit des Forſthauſes 

circa 100 Stämme kiefernes und fichtenes Bauholz 

a von 7 bis 16 Zoll mittlerm Durchmeſſer 
ͤſſentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Lauban den 31. Dezember 1862. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


995 Holzverkauf. 


Am Dienſtag den 20. Januar c., Nachmittag von 2 Uhr 
an, Sollen im Gaſthof zum goldenen Stern hierſelbſt aus 
dem Königlichen Forſt⸗Revier Arnsberg: 152 Klaftern Fich⸗ 
len⸗Scheitholz, 145 Klaftern desgleichen Knüppel, 80 Klaftern 
desgl. Etodholz und 160 Schock desgl. Reiſig öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden; die Verkaufs⸗Bedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht. N 

Schmiedeberg, den 2. Januar 1863. 
önigliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. 
— — — — b — — — — 


Die K 
79. Holz Verkaufs Anzeige. 

Freitag den 9. Januar c., früh 10 Uhr, ſollen im Revier 

Hahnwald, (Modlauer Autheil) an Ort und Stelle 
5 Stuck birkene Klötzer, 
8 Schock birkene Stangen, 

AR . 3% Schock Wacheld. rreiſig, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Modlau, den J. Januar 1863. 

0 Das gräfliche Rent Amt. 
78. Sol; Verkauf, 

Mittwoch als den 14 d. Mts,, früh 9 Uhr, werden im 
Nieder Prausnitzer Reviex, in dem ſogenannten Kehricht, 
ohnweit des Seichaner Ofens, 24 birkene Stämme, 
H eichne u. birkne Schirrholz⸗Löſer und 12½ Schock 
hart Gebundholz und von ½ 11 Uhr ab in der Nähe 
der Saxen mühle an dem Wege von Prausnitz nach Haa⸗ 
ſel, circa 100 Stämme eichnes und birknes Nutzholz, 
(ſe auch Klöter] verſchiedener Dimenſion und 10 Klftrn. 
hartes Nutz und Brennholz, öffentlich meiſtbieſend 
gegen Baarzahlung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. 

Haabel, den 1. Januar 1863. 

Die Forſt Verwaltung. 


— 


150. Dienſtag den 20. d. Mis., des Vorm. 11 Uhr, ſollen 
bei der Dampfſchneide im Revier Primkenau 


ungefähr 1500 Buchen- Stämme 


von verſchiedener Stärke an den Meiſtbietenden verkauſt 
werden. x 
Primkenau den 1. Januar 1863. 


Der Oberförſter A. Behrens. 
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100. Zu verpachten. 5 

Ein Verkaufsladen auf einer der ſrequenteſten Straßen einer 
Kreis⸗Stadt im Gebirge, worin ſeit vielen Jahren ein be⸗ 
deutender Specerei⸗, Tabakhandel ꝛc. mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, 
event, zu beziehen. . a 

Dazu gehören die nöthigen Laden⸗Utenſilien, ein Laden: 
zimmer, ein eigner Hausflur, ein extra Wohnzimmer, ein 
Gewölbe und die nöthigen Räumlichkeiten. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 

84. Verpachtung. 

Die zur Herrſchaft Neuland gehörigen beiden Mühlſtein⸗ 
brüche zu Neuland und Nieder⸗Keſſelsdorf und der Werkſtein⸗ 
bruch zu Werigradwis werden zum J. Juli d. J. pachtfrei 
und ſollen von da ab anderweitig auf drei Jahre im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet werden. Hierzu wird ein Termin 
auf Freitag den 30. h. und zwar früh 9 Uhr für die Mühl⸗ 
ſteinbrüche und Nachmittags 3 Uhr für den Werkſteinbruch 
im hieſigen Amtslokal anberaumt, wozu Pachtluſtige einge⸗ 
laden werden. Si Dee. : Director. 


l Simon, 
Neuland bei Löwenberg, den 2. Jan. 1863. 


10,953. Zu verpachten oder zu verkaufen 
iſt alsbald eine vortheilhaft an der Straße hierſelbſt nahe 
am Waſſer belegene Töpferei. Das maſſive Gebäude iſt 
drei Stock hoch, dabei ſind zwei Ställe, ein Holz und ein 
Brennhaus, Hofraum und Garten. Die Bedingungen ſind 
zu erfahren bei . 
dem Töpfermeiſter Robert Scholz in Seidenberg, 
Weidengaſſe No. 148. 


Pachtgeſuch. 
97. Eine nicht umbedeutende Schankwirthſchaft wird 
zu pachten geſucht, welche zu jederzeit von jetzt ab übernom⸗ 
men werden kann. Der Buchbinder E. Rudolph in Lan⸗ 
deshut weiſt auf vortoſreie Anfragen den Pächter nach. 5 


Mühlen⸗Verkauf oder Vertauſchung. 
Wegen Kränklichkeit des Beſitzers iſt eine in der Nähe 
Haynau's dicht an der Bahn gelegene Waſſermühle 
mit franzöſiſchem Gange auf obige Art unter ſehr billigen 
Bedingungen zu veräußern. Preis 10,000 Rthlr. Volle 
Waſſerkraſt iſt ſelbſt bei den trockenſten Zeiten vorhanden 
und immer reger Geſchäftsverkehr. Noch iſt hervorzuheben, 
daß der Ort für eine Fabrik ſehr vortheilbaft gelegen wäre, 
wie ſolche nicht die erſte an demſelben Waſſer iſt. Im Tauſch 
wäre ein rentabler Gaſtbof, ein Gut, auch ein ſtädtiſches 
Haus in einer größeren Stadt, oder ſonſtige ländliche Be⸗ 
gung nabe bei der Stadt erwünſcht. F. Franz ki in der 
Weintraube zu Liegnitz ertheilt Näheres auf frank. Nachfragen. 
—— — — — — — — — — 
Dankſagungen. 
108. Den tiefgefüblteften Dauk ſprechen wir, verehrten 
Freunden und Bekannten, für die vielfachen Beweiſe der 
rührendſten Theilnahme an dem Heimgange unſerer geliebten 
Wanda, hierdurch ergebenſt aus. 
Hirſchberg den 5 Januar 1863. 
Nudolph von Graurock, Oberſtlieutenant. 
Clara von Graurock geb. von Bennigfen. 


* 


Danlſagung. 
99, Für die vielen Beweiſe von Liebe und Freundſchaſt bei 
der Beerdigung unſeres ſo fruh verſtorbenen Sohnes fühlen 
wir uns gedrungen, unſern Dank hierdurch öffentlich auszu⸗ 
ſprechen; herzlichen Dank allen Denen, welche ihn zu feiner 
letzten Ruheſtätte begleiteten; die zahlreiche Begleitung ge⸗ 
währte uns Troſt in unſeren Leiden, wovor der liebe Gott 
einen Oberg bewahren möge. Gottlieb Großmann 
Hirſchberg. nebſt Frau. 


149. Dankſa gung. 

Für die, bei der am 1. Jan. d. J. jtattgefundenen Beer: 
digung unſers Gatten und Vaters, des Viebhandlers Franz 
Schöckel zu Buchwald, fo vielfach bewieſene Theilnahme, be: 
ſonders aber für die veranlaßte Trauermuſik ſprechen wir 
hiermit unſern herzlichſten Dank aus. ; 

Die hinterbliebene Wittwe nebſt Kindern. 


— 


122. Daukſagung. 

Den geehrten Gemeinden, Stadt: Kommune Greiſſenberg, 
Nieder⸗Wieſa, Friedersdorf a. Q,, Schosdorf, Ottendorf, 
Mühlſeiffen, Birlicht und Greiffenftein, welche bei dem am 
28. d. Mts. Abends in der neunten Stunde entſtandenen 
Häusler Gottlob Kittelmann'ſchen Brande Nr. 77, wo⸗ 
durch Wohnhaus und Scheuer, Getreidevorräthe, Heu. Stroh, 
8 Schock Gebund⸗Flachs, Holz, Wagen, Acker-, Wirthſchafts⸗ 
und Hausgeräthe ein Raub der Flammen wurden, mit ihren 
Mannſchaften, Spritzen und Waſſerwagen zu Hülfe eilten 
und dadurch unter Gottes Beiſtande zur Erhaltung der Na: 
bargebäude bei dem heftigen Sturme beitrugen, ſagen wir 
den wärmſten und innigſten Dank. 

So danken wir dem Reichsgräflich Schaffgotſch Greiſſen— 
ſteiner Polizei⸗Verwalter Herrn Brunn und den beiden Her⸗ 
ren Gensdarmen von Greiffenberg und Wieſa für die um: 
ſichtige Leitung und Anordnung. 

Der Hoöchſte wolle Alle vor ähnlichem Unglück ſtets bewahren. 

Neundorf-Greiffenſtein, den 31. Dezember 1862. 

a3 Orks gericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


„RMadicale Heilen 


aller Art Gewächſe, als Blut chwamme, 1 
Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 


Wundarzt Andres in Görlitz. 
SN 


94. EM Abbitte. 
Die gegen die Frau Mathilde Görlitz ausgeſagte Be⸗ 
leidigung nehme ich nach mündlichen Vergleich als unwahr 
zurüd, erkläre tiefelbe für eine rechtliche Frau und warne 
vor eee meiner Beleidigung. 5 
rneftine Hornig in Kauffung. 
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11,037. Ich habe den Herrn Müllermeiſter Klein in Schön: 
waldau an feiner Ehre gekränkt, ihm dafür Abbitte leiftenn 
erkläre ich denſelben für einen rechtlichen Mann und warne 
vor Weiter verbreitung meiner Auslaſſungen. 
> 5 Schneider Walter in Schönwaldau. 
—— 


147. Wohnungs Veranderung. j 

Meinen wertben Kunden, ſowie einem geehrten Publikum 
zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich meine Wohnung von 
der aͤußern Burgſtraße nach der Hintergaſſe, gegenüber der 
Synagoge, verlegt habe; ich bitte, mich auch in meiner 
neuen Wohnung mit recht vielen Aufträgen beehren zu 
wollen. 

Gleichzeitig empfehle ich mich den Herren Bauunternehmern 
zur Anfertigung von Drahtzäunen und Geländern, paſſend 
zu Balkons und flachen Daͤchern. 

Hirſchberg, im Januar 1863. - 

er Tichatzty, 
Schleifer und Siebmachermeiſter. 
153. Bekanntmachung. 

Zur diesjährigen Bleicharbeit werden ausgelernte, mit 
guken Zeugniſſen verfebene Garnbleicharbeiter angenommen 
bei einem Lohnſatz pro Woche 2 Thlr. 15 Sgr. und konnen 
ſich melden bei den Bleichern Schnieber & Ludewig 
in Lauban. 


Einem reiſenden Publikum ma⸗ 
chen die Unterzeichneten bekannt: 
daß die Fahrgelegenheit von hier 
über Schönau, Goldberg, Liegnitz 
täglich früh um “ 7 Uhr pünktlichſt 
abgeht. Walter & Klemt. 


101. Nicht zu überſehen! 

Meinen geehrten Kunden, ſo wie einem geehrten Publitum 
bieſiger Stadt und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
vom Neujahr ab den Laden an den Fleiſchbänten abgegeben, 
und nunmehr gänzlich im Hauſe der verw. Frau Zinngießer 
Bretiſchneider wohne. Es haben ſich gute Freunde von mir 
gegen meine Kunden ausgeſprochen, daß ich mein Geſchäft 
gänzlich habe aufgeben müſſen; doch verſichere ich, daß nur 
cin ſchlechtes, mißgünſtiges Subject ſich ſolcher Ausſagen be: 
dienen kann. Es diene hiermit zur Nachricht: 

Ein jeder Stand bat ſeinen Frieden, ö 
Ein jeder Stand hat ſeine Laſt; 
Drum iſt auch Beides mir beſchieden, 
Doch iſt das letztre mir verhaßt! 
Ich mach' Kürſchnerarbeit groß und klein, 
Ordinäre wie auch fein; 
Zu Aufträgen bin ich ſtets bereit, 
Empfehl' mich mit Ergebenheit, 
Hirſchberg im Januar 1863. ergebenſter 
F. Schröder, Kürschner. Meiſter. 
120. Die von mir in der hieſigen Brauerei am 20ſten d. M. 
Abends gegen den Ueberſchaar Gottfried Wünſch von 
hier ausgeſprochene Beleidigung nehme ich hierdurch zurüg, 
indem ich mich mit demſelben ſchiedsamtlich verglichen und 
Urtl. in die Armen⸗Kaſſe gezahlt habe. Gottfried Scholz. 
Edersporf, den 30. Dezember 1862. 


en 


— 


* 
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Für Auswanderer und Reiſende! 
Vom 1. März d. J ab, werden vermittelſt meiner General-Agentur 

| g am 1. und 15. jeden Monats 2 
| gleich der vorangegangenen Jahre, ab Hamburg und Bremen die größten, gekupferten, ſchnellſegelnden, dreimaſtigen 
Sagelſchiſſe nach Nen Nork und allen übrigen Hafenplätzen Amerika's, ſowie auch nach Canada (Vuebte) 
und Anftralien zu den dilligſten Hafenpreiſen, direet, nicht über England nur mit deutſchen Schiffen unter Leitun 

deutſcher Copitaine expedirt. — Ferner expedire ich alle 14 Tage Sonnabends ab Hamburg und Bremen vermittel 
der rühmlichſt bekannten großen Poſt⸗Dampfſchiffe, Paſſagiere nach Neu: Jork. \ 

2 Für die Zuverlaſſigkeit und Reellität meiner Expeditionen ſpricht das mir von den hohen Behörden beigelegte 
Vertrauen des mir übertragenen umfangreichen Geſchäfts für den ganzen preußiſchen Staat als Vertreter der erſten Rhede⸗ 
reien. Vermittelſt meiner General⸗Agentur find im Laufe des Jahres 1862 40 Dampf. und 81 Segelſchiffs⸗ Expe⸗ 
ditionen ausgeführt worden. Sämmtliche Schiſſe und Paſſagiere landeten ihrer Beſtimmung gemäß ohne Unfall. 
\ Mit meinem bisherigen Beſtreben, das Intereſſe meiner Paſſagiere in jeder Hinſicht wahrzunehmen, ſowie ihnen 
alle nur mögliche Vortheile zuzuwenden, wodurch mir auch das Vertrauen des Publikums geworden, werde ich unermüdet 

jortfabren, weshalb ich das aus wandernde und reiſende Publikum erſuche, ſich auch ferner mit vollem Vertrauen an mich 
und an meine in den Provinzen beſtellte Herren Agenten zu wenden. 

Für die Hamburger Dampfſchiffs⸗Linie iſt außer mir am hieſigen Platz Niemand, und in den Provinzen nur die 
duich mich beſtellten Agenten berechtigt, innerhalb des preußiſchen Staats Verträge zu ſchließen, es gewähren ſonach nur 
won mir oder meinen Agenten ausgehende Schiffs⸗Kontracte, welche mit meiner Namens Unterſchriſt verſehen find, den 
Paſſagieren volle Garantien, während Verträge mit anderen Perſonen im Julande geſchloſſen nur auf Tau ſchungen 
beruhen und nicht die geringſte Sicherheit bieten, im günſtigſten Falle die mit denen geichlofienen Vertrage in Hamdurg um: 
geſchrieben werden, wodurch das zum Schutz für die Auswanderer⸗Beſördecung gegebene Geſetz umgangen, und die den 
Paſſagieren hierdurch gebotene Fürſorge entzogen wird. 1 

: Auf portofreie Anfragen ertbeile ich bereitwilligſt jede beliebige Auskunft unentgelllich unter Beifügung meiner 
Proſpecte, enthaltend Belehrungen, Bedingungen und das zum Schutz für die Auswanderer: Befirrerung beſtebende Geſetz 
nebſt Reglement, ferner ein ſolches die Anſiedelungs Verhältniſſe in Canada betreſſend, ſowie das neue Heimſcätte⸗Geſetz 

der vereinigten Saaten Nord⸗Amerikas, wonach jedem Anſiedler diſelbſt 160 Acre gleich 220 Morgen gutes Land unent⸗ 
goeldlich zum freien Eigenthum überwieſen werden. H. C. Platzmann 


4 


in Berlin, Youijen: Strafe No. 2, Königl. Preuß. conceffionirter General: Agent 
für den ganzen Umfang des Staats. 


0 


— 


156.— Beim Abgange von bier wünſche ich allen meinen 
Freunden und Bekannten ein bealid«S Lebewohl. 
Hirſchberg, den 3. Januar 1863. Herrmann Mohr. 


88 Sollte ein rechtliches, kinderloſes Ehepaar oder fonft 
—.— geſonnen ſein, ein 8 Monat altes geſundes Kind, 
Mädchen, als Pflegekind anzunehmen, erhält nähere Nach: 
weiſung in der Exped. des ? Boten. n 

116. Sollte noch Jemand eine Forderung an mich zu haben 
vermeinen, ſo bitte ich, dieſelbe binnen 14 Tagen bei dem 
Kol Forſter Herrn Biſchoff zu Erdmannsdorf anzumelden. 

Rheinsberg, den 1. Januar 1863. Gadamer. 


R Verkaufs Anzeigen. 6 
8 7 lad " zwei an 
Eine Waſſermühle, wan 
mit uber 100 Morgen Arcal, iſt für den billigen Preis 
von 6000 Thlr. bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort zu 
verkaufen und zu übernehmen. Näheres unter Chiffre 
K. A. franco poste restante_Wohlau. 


8 Verkaufs, Anzeige. ug 
Ein ſchönes Gut mit guten Gebäuden, großem Obſt⸗ und 


4. Meine unter Nr. 22 zu Simsdorf bei Hohenſriedeberg 
belegene ganz maſſtve Freiſtelle mit einem ſchönen Obftgarten, 
einigen Scheffeln eigenem Acer und IL Morgen Pachtacker, 
din ich Willens veränderungshalbet unier ſoliden Bedingun⸗ 
gen bald zu verkauſen. Carl Heyer. 
Simsderf, den 30. Dezember 1862. * 
114. In der Kreisſtadt Schönau ſtebt ein maſſives Haus 
mit einem Kaufmannsladen, in welchem ſeit mehreren Jah⸗ 
ren ein Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben worden iſt, zu 
verkaufen. Auskunft ertheilt: 7 Be 
Schönau, den 4. Jan. 1863. Seydel, Kreis Secrcteir. 


7. Ein herrſchaftliches Haus 


mit gut eingerichteten Reſtaurationslokalen, welches ſich noch 
beſonders zu einem Spezereigeſchäft eignet, mehrere geräu⸗ 
mige Quartiere mit Stallungen und Wagenremiſe und ge⸗ 
ſchloſſenen Hofraum, ſowie ein hübſches Gärtchen hat und 
in der Nähe eines Bahnhofes in einer freundlichen und be: 
lebten Gebirgs- und Garniſonſtadt gelegen, welches ſich auf 
Oc 0 ıtl, verzinſt, iſt gegen eine baare Anzahlung von 1500 
bis 2000 rtl. ſofort ohne Einmiſchung eines Andern zu ver⸗ 
laufen und das Nähere auf portofreie Anfragen zu erfahren 
bei Herrn Kaufmann Ed. Wollmann sen. in Freiburg. 


Gemüſegarten, 100 Mog. Acker, worunter 25 Morg. Wieſe, 
it mit vollſtändigem lebendem und todtem Inventar, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, wegen Schnell eingetretener Ver— 
hältniſſe bald zu verkaufen. Briefe poste restante, portofrei 
FE. E Warmbrunn. 

150. Ein Kacheloſen nebſt dazu gehörigem Eiſenzeug 
ſteht billig zum Verkauf in Hirſchberg, äußere Schildauer⸗ 
ſtraße Nr. 45. 


93. Zum freiwilligen Verkauf des Schuhmacher Vogt' ſchen 
Nachlaßhauſes Ro 1 in Stöckel Kauffung, mit circa 
½ Morgen großem Obſt- und Graſegarten, iſt von den 
Erben ein Termin anberaumt auf den 12. Januar 1863, 
als Montags Nachmittags 2 Uhr, in der Wohnung des 
Gerichtsſchreiber Vogt. Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
min eingeladen. Kauffung, den 31. December 1862. 
Die Vogt' ſchen Nachlaß⸗Erben, 


103. Prima 


n * 
Ambalema Cigarren 
von ganz altem Lager und vorzüglichem Aroma, 100 Stück 
11 und 1½ Thlr., offerirt 
Hirſchberg, Kornlzube. Theo dor Nixdorff. 
N. 

li. Dr. de Jongh’s heilbrau- 
ner Dorche-Leberthran, vor- 
züglich von Qualität, Geschmack und Geruch, 
vorräthig im Depot fürHirschberg, Warm- 
brunn, Schönau, Schmiedeberg, Erd- 
mannsdoıf und Fischbach bei A. P. 
Menzel in Hirschberg, für Greiffen- 
berg, Friedersdorf, Langenöls, Lie- 
benthal, Friedeberg und Marklissa bei 
J. G. Schaefer in Greiffenberg, für 
Schreiberhau bei A. Neumann. 


1511848 usmyosoıg 


Broschüren gratis! 


133. 


Altes gutes Schmiedeeiſen und 
Federſtahl | 


in großer Auswahl, iſt zum billigſten Preiſe zu haben bei 


90. C. Hirſchſtein, e e 
10,726. Auf dem Dom. Rohrlach ſtehen 
Ed 2 braune Wallache, 4 und 3 /“ 

groß, gut gefahren, raſch, fromm — 
wo moͤglich mit Wagen und Gefchirr 
— zum Verkauf. Graf Schlieffen. 


10,861. Von den weltberühmten u, 
Prima Waare Fftr. Rauchwuͤrſten Prima Waare 


verſchigt Probekiſtchen a 1 und a 2 Thaler gegen Nach 
nahme der recomm. Einſendung des Betrags 
Schneider⸗Hoff in Frankfurt a. M. 


Verkauf von Nagelſehmied Werkzeug. 

Ein Bloſebalg, ein Schraubſtock, ein neues Schmiedekleß, 
ſowie alles übrige Werkzeug wird billig, aber gegen Baar: 
zahlung von uns verkauft. 2 
5 Geſchwiſter Mayer in Goldberg. 


—— en nn — 


109. Auf der Heinrich Brannkohlen⸗ 
Grube zu Laugenöls wird der Preis pro 
Tonne Würfel: Kohlen vom 1. Jannar 1863 ab 
von 7 auf 6 Sgr. herabgeſetzt. 

Die Gruben ⸗ Verwaltung. 


— 


Einen Haufen Spreu verkauft der Fleiſchermſter Schmidt, 


— 


143. Eine Parthie mittelgroße gute Ch » Karlo 
feln, den Sach zu 16 Sgr., die Mete 4 10 Pf., offerire ich 
hiermit. S. G. Wehrſig. 
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„ Nachſtehende Briefe 


von geſchätzter Frauenhand an den Herrn Hoflieferanten 
Johann Hoff, Neue Wichelmſir. 1 in Berlin, lieſern nicht 
minder den Beweis von der Vortrefflichteit ſeines Malz⸗ 
ertralt Geſundheitsbieres. ; 
Stettin, den 27. Auguſt 1862. 
„Ew. Wohlgeboren ſandte heute, da wir geſtern die letzte 
Flaſche leerten, die Kiſte mit 55 Flaſchen zurück. Der Patient 
ſagt, das Bier habe ihn allein ſo weit gekräftigt, daß er 
eine Reiſe antreten konne. Sollte er mit Gottes Hilje wieder 
zurüd ſein, fo werde ich ungeſaumt um eine neue Sendung 
bitten ꝛc.“ Frau Konſiſtorialrath Küper. 
Muskau, den 16. September 1802 © 
„Ew. Wohlgeboren überjende anbei die leeren Flaſchen 
u. l. w. Das Getränk iſt ausgezeichnet und hal mich ge⸗ 
kräftigt und geſtärkt, wofür ich Ihnen noch beſonderen 
Dank ſage x.” Marie Schefer. 


Alleinige Niederlage in Hirſchberg bei 
Herrn Carl Vogt. 


— — 


80. Blumenkohl Pflanzen 
(Erfurter Zwerg) a Schock 15 Be empfieblt . 
Delpech, Kunſt⸗Handelsgärtner. 


Lauban, den 3. Januar 1863. 
1 
105. Eine nach neueſter Konſtruktion gut und dauerhaft ae: 
baute Fraiſemaſchine bin ich Willens zu verkaufen; 
dieſelbe gebt leicht und gut und Iheile ich das Nähere auf 
portofreie Anfragen mit. — Gleichzeilig empfehle ich meine 
aufs beſte eingerichtete Bildhauer wertftatt zur Anfertigung 
aller in mein Fach schlagenden Arbeiten, ais: Möbel: und 
Bau: Verzierungen, Wappen und Modellen ꝛc. Geſimſe, 
Laſenen halte ich vorrätbig. _ 2 
C. Nielſch, Bildhauer in Liegnitz. 


— — — — 


18 Eine gute Strohhut Praßmaſchine iſt biuig zu verkau⸗ 
ten, Nah. durch verw. Frau Hoſſmann. Hürſchberg, Prieſterg. 


Leimkuchen und Napsfuchen 


reine, beſte Qualität, oſferirt billig.: 
„belle Pie ullersderfer Celfabrit. 
74. Poſtſt. Pilgramsdorf bei Goldberg. 
Den Herren Gaſtwirthen und Detailliſten 
104. empfehle als ſehr preiswerth 1 beſonders: 
La Fiadora- Cigarren 100 Stück 1 Tblr. 5 Sgr. 


La Alma to dt, 8 
La Rionda do ... 
Ia Habana Me ia N 
4000 Stüg noch billiger. 
Hirſchberg, Kornlaube. Theodor Nixdorff. 


Kaufgeſuche. 
„ Alle Sorten Wildfelle, als: 
Füchſe, Marder, Iltis, Fiſchotter, 
Hafen, Kamin u. dgl. m. Je ge 4 
bei C. Hirſchſtein: e ee 


5898 


l. dur eie Kupfer, Zinn, Meſſing, 
Blei, Zink, Schmelz- u. Gußei ſen 


zahlt die höchſten Preiſe C. Hirſchſtein. 


— 


Zu vermiethenu. 
11025. Eine berrſchaftliche Wobrung, Iſte Etage, beſtehend 
aus acht Zimmern, Entree, garcßer heller Kücke und übrigem 
nöthigen Beig⸗laß, iſt zu Johanni, nöthigenſalks auch Oſtern 
künftigen Jahres zu vermietben. g 
Hirſchberg. J. Gottwald, Kaufmann. 


— — ER 
% Zwei Partere- Stuben, nebit freundlicher Küche 
find an einen rubigen Miether bald und billig zu vermiethen 
äußere Schildauer⸗Straße No. 499. 
33. ; Alt man u. 


61. Eine Wobnung, bejtebend aus 4 Stuben nebſt dem 
dazu gebbrigen Beigelaf und Gartenbenutzung, iſt von Oſtern 
an zu vermiethen. — Nachweis ertheilt die Exp. des Boten. 


67. Zwei geräumige möblirte Zimmer, à 6 rtl. pro Monat, 
oder auch unn öblirt im erſten Eted find Berndtengaſſe No. 
883 vis-ü- vie ter Häusler'ſchen Weinballe zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


— 


96. Der erſte Stock, beſtehend in einer Vorderſtube 
(Sor nenſeite,) und einer Hinterſtube nebit Küche, 
Keller und Bodengelaß, iſt mit oder ohne Möbel, 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, Schildauer⸗ 
ſtraße No. 70. Das Nähere im Laden zu erfahren. 


151, In meinem Haufe No. 170 dunlle Burggaſſe ſind zu 
Oſtern zwei Zimmer in dritter Etage mit berrlicher Ausſich: 
— im Fall es gewünſcht werden ſollte auch ein Zimmer in 
der erſten Etage — zu vermiethen. — Einige Mitleſer der 
Schleſ Zeit. finden dazu Gelegenheit bei mir. C. Kirſtein. 


139. Zwei Stuben mit Alkove, Küche und Zubehör im 
zweiten Stock ſind zu vermiethen und Oſtern dieſes Jahres zu 
beziehen. F. Püſch er. 
134. Zu ver miethen 

iſt ver zweite Stock von Oſtern ab in unſerm Haufe Ring No. 14. 
Gebrüder Caſſel. 


131. In dem Haufe No. 233 gegenüber dem Kreisgericht, 
iſt von Oſtern ab, der zweite Stock zu vermiethen. 
wi 
120. In meinem Haufe äußere Schildauer Straße find fofort 
oder zu Oſtern im erſten Stock 2 freundliche Zimmer nebſt 
Küche und Beigelaß zu vermielben. 
‘ Rudolph Hutter. 


—— 


129. Non Ostern ab hade ich eine Wohnung au vermietben, 
S. Münzer. Lichte Burgſtraße. 


128 In meinem Hauſe, Schulgaſſe, iſt der 2. Steck und im 
3. Stock eine Stube mit allem Beigelaß im Ganzen auch 
getheilt alsbald zu vermietben und zum J. April zu beziehen 
bei Rudolph Friede, Heildiener und Barbier. 


—— 


Pr 146, Zwei sebr bequeme Wohnungen find zu vermiethen und 
N die größere ſoſort zu beziehen. Näheres bei Fr. Groſchke. 


0 


7 


36; 


117. Der ſrübere Neumannſche Garten in der Hospital⸗Gaſſe, 
ſowie der Pferdeſtall und Wagenremiſe ſind vom J. April ab 
zu vermiethen. Das Nähere deim Eigentbümer. 


— UwM!—P— nme 


142, Zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen iſt der J. und 
2. Sto des nabe an der Promenade gelegenen Hauſes der 
Schulgaſſe No. 169, 0 


78. Nahe bei zwei Kirchen, dem Dominio, einer leb— 
haft betriebenen Schmiede, in einem großen Dorſe, bewohnt 
von vielen Gutsbeſitzern, kann ein tüchtiger Stellmacher 
ſoſort eine Wohnung mielben, in welcher gegen 50 Jahr 
lang dieſes Gewerbe mit Erfolg betrieben worden if. 
Nähere Auskunft giebt der Unterzeichnete. 
Nd.⸗Harpersdorf bei Goldberg, den 2. Jan. 1863. 
3 Seidel, Schmied: meilter, 


Perſonen finden Unterkommen. 
51. Einen Präparanden, der eine Schule ſelbſißänvig 
versehen kann, ſucht zum jofortigen Antritt Koſche, Cantor. 
Ober Wieſa bei Greiffenberg a. Q., = 
ten 39, Dezember 1862. 


83. Ein tüctiger Seilergeſell findet ſoſort dauernde 
Arbeit bei E. Feuſtel, Seilermeiſter in Wigandsthal. 


121. Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen verſebe ner 
Kutſcher kann ih zu ſofortigem Dienſtankritt melden beim 
Dominium Thier garten bei Naumburg o, Q. 

65 Eine in der Land⸗ und Vieb:, reſp. Milchwirtbſchaſt 
vollpändig erfabrene, mit guten Atteſten verſehene Perſon 
wird zum 1. April 1863 für das Dominium Siebeneſchen 


geſucht Meldungen unter Beilegung der Atteſte wird baldſgſt 
entgegengeieben. Perſönliche Vorſiellung iſt wünſchenswerth. 


Löwenberg, den 30 Dezember 1862. x 
Der Beſitzer des Dominii Siebeneichen. 
Scholz. 
80. „Zwanzig Arbeiter finden bei einigermaßen 
günſtiger Witterung von Anfang März an in meiner Ziegelei 
für das ganze Arbeitsjahr gleichmäßig Beibäftigung gegen 
Accordlöhne. Verdienſt peo Mann pro Tag 20 Sgr. bis 
1 Rihlr. Familienwohnungen find dazu eingerichtet binrei⸗ 
chend vorhander. Nähere Auskunft über die ſpeciellen Ver: 
bältmifje werde ich Zuſchriften, die an meine Adreſſe ergehen, 
gern ertheilen und wünſche, daß mir Anmeldungen recht 
bald zukommen. 
Groß Buckow bei Spremberg i. d. Nd. Lauſiß. 
piegel, Guts: und Ziegeleibeſitzer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
11,070. Ein tüchtiger Bäder mit guten Zeugniſſen verſehen, 
in und mit allen Arten Oefen vertraut, ſucht eine Stellung 
unter annehmbaren Bedingungen als Werkführer oder 
erte di in einer großen ut n 
erten bittet man franco „Julius Schwarzer in 
Menersdorf bei Hohenfriedeberß“ abzugeben. - 


14%. Ein Müblen⸗Werkfübrer mit guten Zeugniſſen ſucht Un⸗ 
terfommen, Verwittwete Commiſſionair G. Mever. 


144. Ein Bedienter, welcher auch die Krankenpflege verſteht, 
ſucht Unterkommen. Verwittw. Commiſſionair G. Meyer. 
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10989. Ein Mann in mittleren Jahren, welcher 
ſtets iu Büreaux von Gerichten, jetzt 4 Jahre auf 
ein: und demſelben Landrath Amte gearbeitet 


und ſchon Polizeiverwaltungen geführt, auch im 
Calculaturfache erfahren, ſucht baldmöglichſt ein⸗ 
ähnliche Stellung dei beſcheidenen Anſprüchen. 
Demſelben ſtehen ſehr gute Nolte zur @eite. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
89. Ein Lehrling, der bereits zwei Jahre in einer Colonial⸗ 
und Farbe⸗Waaren⸗Handlung gelernt, aber ſonſt jebr zu 
empfehlen iſt, ſucht zur Beendigung ſeiner Lehrzeit ein bal⸗ 
diges Unterkommen in einem ähnlichen Geſchäft. Näheres 
zu erfahren bei J. S. Kunicke in Liegnitz. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
BESESEESESSERE 88935888 
102. Ein Lehrling, 

Sohn rechtlicher Eltern, findet in meinen Cigarren⸗ 
E Taback⸗Geſchäft en gros & en detail ein 
ſofortiges Unterkommen. 

Bedingung: Fleiß Ehrlichkeit und Ordnungsliebe. 


erg. Theodor Nixdorff. 
Sec SSS SSS SSG SGC 


112. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat Sattler 
und Tapezierer zu werden, kann ſich melden bei 
A. Guſchke, 
Sattler und Tapezierer in Warmbrunn 


73 Ein ordentlicher Burſche, welcher Luſt hat Nadler und 
Schirmmacher zu werden, kann ſich melden bei 
F. W. Scheller, Nadlermeiſter in Waldenburg. 


81. Einem jungen kräftigen Lehrling, welcher die „Brauerei“ 
gründlich erlernen will, weiſet einen Lehrherrn ohne Lehrgeld 
nach der Getreidehändler Scholz in Lauban. 


Gefunden. 
124. Sonnabend den 3. Jan. gegen Abend ſind von Hirſch: 
berg bis Stonsdorf Brieſe mit Werthinhalt gefunden worden. 
Verlierer melde ſich beim Schmiedemſir. Rudolph in Stons dorf. 
— — ——ę— 


110. Gin Umſchlagetuch (Plaid) ijt im vorigen Monat 
eiunden worden und kann abgeholt werden in No. 278 zu 
chmiedeberg. 


Serloren. 5 
127. Einen Thaler Belohnung. 

Am 1. Januar iſt von dem neuen Poſthauſe zu Schreiber⸗ 
hau bis zum Glasmaler Herrn Hauptmann daſ, ein Pelz: 
fragen züt grünfeidenem Futter verl. worden. Der 
ehrl. Finder, welcher selbigen bei Herrn Hauptmann abgiebt, 
erhält I rtl. Belohnung. Schreiberhau, den 5. Jan. 1863. 


76. Es wird ein goldener Trauring, inwendig gravirt 
un einer Seite auſgeſchnitten, vermißt. Jeder, dem der Rin 
etwa vorgetkemmen iſt, oder vorkommen ſollte, wird böflichſt 
erſucht davon Anzeige in der Exped. d. Blattes zu machen. 


Geld verkehr. N 


111. 2000 Thlr. und 1200 Tylr, ſind im Ganzen oder 
in getheilten Poſten auf gute Hypotheken ſofort zu vergeben 
durch den Oberamtmann Minor in Hirſchberg Ring No. 33. 


— ———— öͤ—X]—2xkͤ⸗ö1„ñ- öEẽ.U2uääk—; 
68. 1000 ıtl. Mündelgeld ſind zur erſten Hypothek 
auszuleihen und iſt das Nähere hierüber zu erfahren bei 

dem Bauergutsbeſitzer Seiffert. No. 5 zu Crommenau. 


eee Me 


ſind gegen pupillariſche Sicherheit, im Ganzen oder auch 
in kleineren Raten, zu 5 p. C. Zinſen zum 1 Juli d. J. 
ausleihbar. Bei pünktlicher Zinſenzabhlung iſt feine Kündi 
gung zu erwarten. Näbere Auskunft giebt der Commiſſions⸗ 
Buchbändler Herr Rudolph zu Landeshut. 
Einladungen. 


140 Donnerſtag den Sten geräuchertes Schweineſleiſch, 
Sonnabend den 10 ten Kaldaunen in der Garküche. 


2 Ro ſe. 
Gaſthof zum, Deutſchen Kaiſer“ 
148. in Voigtsdorf. 
Auf Sonntag den 11. Januar ladet ſreund⸗ 
lichſt zum ten Geſellſchafts⸗Kränzchen ein 
der Vorſtand. 


137. Bürger Kränze l 
Sonntag den 11. Januar im Hir ſch zu Schmiedeberg. 
— — — —. ¶—:—üLb. t- — — —y:. — 


113. Sonntag d. II. Januar Wurjtpidnid und Tanz⸗ 
muſit in der Brauerei in Mauer, wozu freundlichſt einladet 
Wehner, Brauereibeſitzer. 


— —— Tſ—?—? — öꝝœu— — 

141. Sonntag den II. d. Mis. ladet zum Wurſt picknick 

und Tanzvergnügen ergebenſt ein 
a A Seifried, Brauermeiſter. 
Lähnhaus den 4. Januar 1863. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 3. Januar 1863. 
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